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Das Kasko ücs Stahlhelm
Me die „Eroberung" von Berlin in Wirklichkeit ausgefallen ist

9 . Mai . «Et ®. Draht .) Die Illusion der Schutztrupve
s>! von der „Eroberung Berlins " «st schneller verlausen

»«st,stauchte . Es sollten ISS 000 Menschen werden , aber es
Tip. HS,. 50 000 und selbst diese hatten nicht einmal alle Quar -

d̂eal-ismus des Besitzes , als dessen Sort der Stahlhelm
®l-s. rtn ist, hört eben da aus, wo es heißt , Opfer zu bringen .

tfltts uns 5UJ ^ ot e *ne oder mehrere ichwars-weiß- rote Fahnen
ist -^brüllt schließlich auch mit , wenn das nichts tostet , aber

Dcht zu machen ! Das gilt nicht nur für Berlin und das
t 5- ST}

löern das ist eine internationale Krankheit des Kavitalis -
m ^actr

nn es trotzdem noch Menschen gibt , die sich ihr mit Saut
J ( »J verschreiben , io liegt dies in ihrer geistigen Beschränkt -

, 1»* *
n,®05 schlimmer ist, in der Abhängigkeit von dem kapita-

rsioÄ . ^ . ^ beitaeber ,
led. EDegung auf einer derartigen Basis kann aus die Dauer

Az . ,, ^ ' ästjg sein , und aus diesem Gefühl heraus hat letzten
!*tu>v “) die Leitung des Stahlhelms zum Marsch nach Berlin
tL .

n• Angeblich wollte sie Berlin „erobern" und doch war
Ziel

^ vur zur Aufmunterung der eigenen Anhänger und mit
a di? m

" ° r .Stärkung der Bewegung ausgegeben worden, wäh-
lnn .Partei weder das eine noch das andere erreichte. Eine

nat*> der letzten Wählstatistik mehr als IM Millionen
|«t tj „ j

et zählt , läßt sich nicht von heute auf morgen von ein
Menschen erobern . Dazu gehört mehr als ein großes

ois • • So konnte aus der geplanten „Eroberung " nichts wer-
Eiereinsseier von arbeitslosen Offizieren, ein paar ab-

»list e>i/v <!neralen oder Admiralen , Dynastikern und bedauerns -
(g der Unternehmer .

•attn k0??11 50 000 Menschen gewaien sein , die von diesem über-
>ns fS

>e Mtc beseelt ihren Einzug in Berlin hielten . Aber was
K.stx.

"L das ganze Reich bei 60 Millionen Einwohnern ? Die
^ ^beiterschait allein hat an diesem vergangenen 1 . Mai ein

'
dag q,d ' cser Zahl von Menschen auf die Beine gebracht, und

— : Jt f ' $ s'bannct im Jahre 1824 seine Anhänger zu einem
't st,,? 2ahre 1924 nach Magdeburg gerufen hatte , erschienen

, 3j |
^«ngehrlich überzeugte Verfechter des republikanischen Ee-

0A !>> der Teilnehmer und ebenso der Aufmarsch blieben
0r , äbigte - i en Erwartungen der Stahlbelmführerschait zurück. Ee-

? «Ii, k»
C

V Ĉ oanze Anzahl von Vorderhäusern in reichen Stadt -
'

Distt!,
° ichwarz -weiß- rote Trikolore des Besitzes , aber dort , wo

„«( , «inn-^ ö<lus« ist, wo die Hand - und Kopfarbeiter täglich aus -
!II«Mßasti ^den , zeugten kahle Fenster und vereinzelte rote Fahnen

öaus« ist, wo die Hand - und Koviarbeiter täglich aus -
! -ttstnn," ".>, äugten kahle Fenster und vereinzelte rote Fahnen
iNfitta - en von Antipathie . Das gleiche Bild auf fast allen
1 Ö̂tlu !,

1a9 € !1 ’ m Zentrum der Stadt . Bon Begeisterung der

?e 'ne Spur , kein Spalier , kein Massenauflauf , nur
W ' ^ Eucher von ein vaar Menschen . Auch die Zahl
>

'den war ausfallend gering . Sie nimmt nur bei den
« Meist

", Lustgarten zu und bestand selbst dort mehr aus
** viertln ,

" ^Eunden der Demonstranten . Man konnte außerhalb
stundenlang überbauot kaum etwas von dem Aui-

'^hebri ^ - 00000" sehen , die die Rechtspresse in ihrer gewohnten
anaekündiat batte .

.n ^
i anh

5
».15' “^ 1’ 80 kommunistische Lausbuben konnten daran auch

?°r« e-^ " - Ein Teil der kommunrstilfchen Anhängerschaft batte
Ä ,? dd 1^ 5- ' 5rer verantwortungslosen Führerschaft nicht zu iol-

' coi wn . Durchführung ihrer Pläne zu überlassen : aber , wie
-*^ Kr ac ten t le Führer am Sonntag auch nicht zu sehen . Im

i -r Allst sE ? die Bereinsseier ihren Höhepunkt erreichen. Dort
M'd-Iist und Glied , wie « nst bei^Begrüßungsparaden für
, !" »

^ ~ . ~

»u r »
” v « ‘ « oioei

1 ^ etttnl m Lustgarten waren im Umkreis von 1

.Nu > nn
tet dem Schutze der Polizei Aufstellung genommen,

on z„ K
flne Slahlbelmckostüm war zugelasjen. Alle Zugangs -« s ,I . f öst,

", »ein Lustgarten waren im Umkreis von 1 Kilometer für
ei
*

1 n Verkehr gesperrt . Das bildete u . E . die Ursache
# e Elcinere Zwifcheiüälle. Die gute Absicht der Polizei

aber es ist einfach ein Ding der Unmöglichkeit,«» /t >Ullstr,
' " " ' uoer es ifl einraly ein vrng oer

d/K t».
1®6' ! Bezirke für den öffentlichen Nevkohr »u sperren

PA 0 » ist st. .
® Stahlhelm feiert und paradiert . Ein änhilches An-

1 Arbeit. R " ' demonstrationen oder bei Kundgebungen der Ber -
Minist

'®®'^ aft nie gestellt worden.
v ®Un/sst "8?oebrachte Maßnahmen sollen jedoch an unserr An-
! vslichtbewußte Tätigkeit der Berliner Polizei am
1,6 ba« s ?^ag nichts ändern . Wir Aeiben der Ueberzeugung,
^»ßte j Beispiel von Pflichttreue bot. Mehr als 12 Stun -
\ 9

U#et ^ 'vzelwe Mann ausbarven .
^ sejst̂

^ Ebung endete nach monarchistischer Art mit großen
o »i!ch „ n der Wortführer sür die Zukunft und einem Pa -
h Vielem 1 ^Cm Sodawasserfabrikanten Seldte , dem Belei -

einem gewissen Düsterberg aus Halle und ein
<Sn Hohenzollernvrinzen. Rur Ludendorff und das

iIöL.n°c& Flüchtling aus Doorn fehlte . Wahrscheinlich hat
Ä bas

’ nJ ein« ersten „Eroberung " Berlins im Jahre 1910
iiMlllst.

d ^ °vv-Putsch«s die Rase voll. Der größte Teil der
'V *" Uz X. " ®uibe unter polizeilicher Bedeckung nach dem Ab-
'
A? E»ctu „1, Lustgarten sofort zur Bahn begleitet und abtransvor -

l«»i
® (5tun>ü ® ' e er angekommen ist , nach einem Aufenthalt von

C>Cn ' ^üne Quartier gehabt zu haben und ohne ver-
izo toter, D ^e ' n- Aus der „Eroberung " wurde so die Flucht
V ' schen ^ "üshauvtstadt . Wer von den Teilnehmern an der

• nf*oe noch verblieb , wurde ebenfalls unter polt-
kn« ln sein Quartier geleitet . Abends war von den

iSe 1KBlif • mehr im Kostüm auf der Straß « zu sehen .
^ ^khr . . . Zucht na chdieiem Ausgang um ihre Erstizen keine

haben, Ihre Ideen marschieren und Berlin bleibt

Beri;
' Mai . lEig . Draht .) Der Polireioräsi «

teilt mit : Nachdem es am Samstag dis rum
ÜJ' iit o moe *anftoIt “«0 lm Stadion erfreulicherweise
^ Zwischenfällen nnb Zusammenstößen gekommen

bet ® jnm Sonntag und bet Sonntag selbst bis
®ei e^ Ä0en tw Lustgarten im allgemeinen ruhig

Mt , t»in" '"U"0!ch der Teilnehmer an der Stadionversamm -
vungslo, burchgeiührt werben, nnb auch die Ankunft

der am Sonntag früh auf den verschiedenen Bahnhöfen von aus¬
wärts eintreffenben Stahlhelmmitglieber sowie der Abtransport
in die Quartiere bezw . zu den Sammelplätzen ging ruhig von stat¬
ten. Der Anmarsch zu der Lustgartendemonstration am Sonntag
mittag , der von 7 Hauvtanmarschstraßen erfolgte, sowie die Demon¬
stration selbst wurden ebenfalls von keinerlei größeren Ereignissen
gestört. Es haben sich jedoch im Laufe des Samstag , der Nacht und
auch des Sonntag eine Reihe von kleinen Zwischenfällen politischer
Gegner, sowieZusammenstößen mit derPolizei ergeben, die zu einer
Reihe von Festnahmen führten . Im ganzen wnrden an beiden
Tagen bis zum Sonntag nachmittag um 4 Uhr 235 Personen
zwangsgestellt und der Abteilung I» des Berliner Polizei¬
präsidiums einseliefert . Bon diesen wurden am Samstag 88 Per¬
sonen sestgenommen, von denen einer den Rechts- und 15 den Links¬
parteien angehört , 82 Personen bezeichneten sich als parteilos . Un¬
ter den Festgenommenen befanden sich 0 Frauen , von denen 2 par¬
teilos und eine Kommunistin ist. Bon den 08 Personen wurden
82 wegen Nichtbesolgung polizeilicher Maßnahmen zwangsgestellt,
und zwar eine von der Rechtspartei , 12 von der Linkspartei und 60
angeblich parteilos . Wegen Ueberialls auf Stahlhelmangehörige
kamen 7 Personen zur Einlieferung . 2 Personen gehörten den
Linksparteien an, während 5 Personen parteilos sein wollen. Bei
den Uebersällen wurden 2 Stahlhelmleute schwer verletzt , und 17
leicht . Beleidigungen bezw . beleidigende Zurufe führten bei vier
Personen , die sich als parteilos ausgabcn , zur Festnahme. Eine
Person , die sich als parteilos bezeichnete , kam wegen Beleidigung
des Reichspräsidenten zur Einlieferung . Bier Stahlhelmlcute wur¬
den wegen verbotenen Waffenbesitzes festgenommen .

Sonntag wurden bis 4 Uhr nachmittags insgeso.mt 165 Per¬
sonen festgenommen, von denen 18 den Rechts- und 33 den Links¬
parteien angehörten , 114 Personen bezeichneten sich als parteilos .
Wegen Nichtbesolgung polizeilicher Maßnahmen wurden 151 Per¬
sonen zwangsgestellt, und zwar eine von den Rechtsparteien , 31
von der Linkspartei und 120 angeblich parteilos . Wegen Ueber-
falls auf Stahlhelme ' igehörige kamen 7 Personen znr Einlieserung .
Hiervon gehörte eine der aufgelösten nationalisozialistischen deut¬
schen Arbeiterpartei an, während 3 Kommunisten waren , die rest¬
lichen drei wollten parteilos sein . Bei diesen Uebersällen wurden
7 Personen leicht verletzt . Drei Perosnen wurden wegen Beleidi¬
gung bezw. beleidigender Zurufe sestgenommen . Es waren 2 par¬
teilos und 1 Kommunist. Wegen verbotenen Waffenbesitzes wur¬
den 4 Stahlhelmleute festgenommen. Die Schutzpolizei hat von der
Schußwaffe keinen Gebrauch gemacht . Außerdem wurden " m
Schluß der Kundgebung im Lustgarten in der Zeit von 4—6 r
nachmittags insgesamt noch 103 männliche Personen eingelii. , . . t,
und zwar 65 wegen Nichtbesolgung polizeilicher Anordnungen
hiervon gehörte den Rechtsparteien einer , den Linksparteien acht
Perosnen an, 65 waren parteilos . Eine Person , die fich als partei¬
los bezeichnete , wurde wegen Ueberialls auf einen Stablhelmange -

hörigen , 37 Personen wegen Beleidigung von Umzugteilnehmern
festgenommen. Hiervon gehören 13 Peronen den Linksparteien an,
während 24 Personen parteilos sind. Unter diesen 24 Personen
wurden 3 Personen wegen unbefugten Waffenbesitzes fcstgestellt .

Bon den bis 4 Uhr wach mittags festgenommenen insgesamt
263 Personen sind die am 7. Mai uwd in den Vormittagsstunden des
8. Mur festgenommenen Personen entlassen wordcw . Die übrigen
im Laufe des Nachmittags festgenommenen Personen bleiben bis
zum Abschluß der Veranstaltung in Haft . Acht wezon Tüansport -
geiäbrduwg, Ueberfall und Körperverletzung festgenommenr Perso¬
nen werden am Montag dem Vernehmungsrichter des Polizeipräsi¬
diums vorgeführt .

Berlin . 9 . Mai . (Funkdienst.) Im großen und ganzen ist
auch der gestrige Abend m Berlin ruhig verlaufen . Vereinzelt kam
es noch zu kleineren Zwiichenfällen . iodab die Polizei einschreiten
mußte. Vor allem am Hermannsvlatz in NeuköUn griff wieder¬
holt berittene Dereitsvolizei mit blanker Waffe ein . Die dort zu
Hunderten zusammenstehenden Kommunisten verzogen sich erst
lagsam . nachdem die unter Men sich befindlichen Sauvtschreier
sistiert worben waren . Die Mitteilungen der Roten Fahne am
Montag über die Beteiligung vm Tausenden von Rellbsbanner -
leuten an den kommunistischen „Gegendemonstrationen"

, die es in
Wirklichkeit gar nicht gab , sind frei erfunden .

Insgesamt hat sich die Zahl der m den letzten beiden Tagen
bis gestern abend 12 Uhr iZwangsgestellten Personen auf 450 er¬
höht. Verletzt wurden 18 Personen , darunter 14 Stahlhelmer . 2
Nationalisten und 2 Parteilose . In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag tollen sich vor der . .Neuen Welt " in der Hasenheide —
einem Stahlbelmauartier — hunderte von Kommunisten angesam¬
melt haben , um die vereinzelt ankommenden Stahlhelmleute zu
belästigen . Ein Privatauto mit Stahlbelmleuten wurde angeb¬
lich angehalten und umgeworsen. Die Insassen sollen geschlagen
worden sein , sodaß sie erhebliche Verletzungen davontrugen . Außer¬
dem wird gemeldet, daß aus dem Leovoldsvlatz ein einzelner
Stahlhelmmann , als er im Begriff stand. Verwandte zu besuchen ,
von Kommunisten überfallen wurde und schwere Eesichtsverlet-
znngen davontrug . lodaß er ins Virchowkrankenhaus gebracht wer¬
den mußte. Dort soll zur Zeit auch ein anderer Stablhelmmann
aus Rostock bewußtlos niederliegen . In der Danzigerstraße grif¬
fen 30 Kommunisten .6 Stahlhelmleute an . 2 trugen Kovf- und
Gesichtsverlctzungendavon . Ein Auto mit Kommunisten, das hin¬
ter sich eine schwarz-weiß-rote Fahne herschleifte , mußte auf poli»
zeiliche Anordnung die Fahrt unterbrechen. In Lichterfelde warfen
unbekannte Leute eine Flasche mit ' Politursviritus in das dortige
Onariier . In Schöneberg erhielt ein Stahlhelmmann einen LUn-
genstich.

Sffenherzigketten
-es Grafen Westarp

Berlin , 9 . Mai . ( Funkdienst.) In Rostock hielt der deutsch¬
nationale Graf Westarp am gestrigen Sonntag eine ÄZahlrede , in
der er nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen erklärte,daß die
Deutschnationalen an der Wiederaufrichtung des Kaisertums fest-
halten . Sie hätten bei der letzten Regierungsbildung nur aner¬
kannt, daß keine gehässigen Angriffe gegen Schwarzrotgold geMhrt
werden sollen . Im übrigen sei die Hauptaufgabe der Deutschnatio¬
nalen , die Rechtsregierung jetzt auch in den Ländern ans Ruder
zu bringen .

Wettwirtfchaftskonferen;
Erstes Nustreien der rustifchen Delegation

Genf, 7. Mai . Das Hauptinteresse in der heutigen Vormit -
tagssttzung der Weltwirtichaftskoniereziz ist bei denDelegierten und
Pressevertretern in gleich hohem Maße auf das erste Auftreten der
russischen Delegation gerichte . Als erster sowjetrusstscher Delegier¬
ter gab Sokolnikoff, Vizepräsident des vlanwirtschaftlichen Aus¬
schusses der Sowjetunion eine eingehende Darstellung über die
wirtschaftliche Entwicklung der Sowjetunion und über die Mög¬
lichkeit einer weiteren wirtschaftlichen Entwicklung Sowjetrub -
lands inbezug auf das europäische Wirtschaftsleben . Die sachlichen
Darlegungen des russischen Delegierten Sokolnikoff, aus denen der
Wille zur positiven Mitarbeit klar hervorgeht , hat bei den Teil¬
nehmern der Weltwirtschaftskonferenz sichtlich einen guten Eindruck
hinterlassen . Diese Tatsache ist deutlich zu erkennen durch den
überraschend starken Beifall , der Sokolnikoff über seine dreivertel »
stündigen Ausführungen , denen das ganze Haus mit wachsender
Spannung gefolgt war , gerollt wurde. Seine Darlegungen smd
aufgebaut auf dem Gedanken, daß die Zusammenarbeit zwischen
dem sowietrusfischen Wirtschaftssystem und dem kapitalistischen
System durchaus möglich erscheint . In diesem Zusammenhang be¬
tonte Sokolnikoff die grobe wirtschaftliche Zukunft Sowjetrub -
lands auf landwirtlchaitlichem wie auch industriellem Gebiet und
in Verbindung damit die Notwendigkeit der Kapitaleinfuhr nach
Rußland . Nach eingehender Darlegung des gesamten sowjetrussi¬
schen Wirtichaftsvlanes und zahlreiche Angaben der für die näch¬
sten fünf Jahre aufgestellten Wirtschaftsprogramme betonte Sokol¬
nikoff, daß der Rückgang der landwirtschaftlichen Produktion in
Rußland teilweise daraus zurückgehe , daß die Bauern nicht über
genügende landwirtschaftliche Maschinen und ebenso wenig über
die erforderlichen Kapitalien zur Erhöhung der Produktion ver¬
fügen . Er gab dann ferner der Meinung Ausdruck, daß als natür¬
liche Folge der Revolution die Aufnahmefähigkeit des inneren
Marktes und der Verbrauch gewachsen seien . Die Wirtschaft Ruß¬
lands , die eine Periode geringer Ausfuhr durchmachen mußte,
würde in naher Zukunft aufgrund der steigenden Produktion in
den Städten und auf dem Lande zu einer erheblichen Zunahme der
Ausfuhr führen . Das feien allerdings Dinge , die, wie Sokoliri-
koff hinzufetzte , die das alte Regime der Verelendung , Aushunge¬
rung und Unterdrückung der Arbeiterklasse niemals hätte verwirk¬
lichen können .

Genf, 7 . Mai . Bei starkem Jnteresie der Teilnehmer der Welt -
wirtschaftskonierenz untersuchte in der heutigen Nachmittagssitzuns

der Führer der russischen Delegation Oksinski die allgemeine Welt¬
wirtschaftslage vom iowjetruisischen Standpunkt aus . Er lenkte
dabei die Aufmerksamkeit auf die Diskrepanz zwischen der Pro -
durktionsfähigkeit der Industrie und der Aufnahmefähigkeit der
Märkte , die sich in allen Ländern durch unvollständige Ausnutzung
des Produktionsavvarates auszeichnete. Die Hauptursache der
schlechten Lage sei in der Schwächung der Kaufkraft der Arbeiter
nnd Bauer », in dem Zusammenbruch gröberer Staatswesen und
in der Boykottpolitik , die man so groben Staaten wie Rußland
und China gegenüber betreibe , zu sehen . Der zwischen dem kapita¬
listischen und iowjetruisischen Wirtschaftssystem bestehende Gegensatz
bedeute nicht notwendig einen Kampf zwischen den Systemen, viel¬
mehr sei eine Verständigung durchaus möglich . Rußlands geringe
Beteiligung am Welthandel ist vor allem eine Folge des fehlen¬
den Kredits . Sie könne selbst im Vergleich zu Vorkriegszeiten
außerordentlich gesteigert werden. Der von Louchuer in Berlin
entwickelte Plan würde nur einen Stillstand in der Jndustrialifie -
rung der Agrarstaten bedeuten , die unter dem Druck mächtiger
Staaten zur Herabsetzung ihrer Zölle gezwungen würden . Jouhaux
Antrag auf Schaffung eines internationalen Wirtschaftsamtes sei
im Grunde nur eine Ergänzung dieses Planes . Zum Schluß gab
Offinski seiner Meinung Ausdruck , daß es aus den wirtschaftlichen
Interessengegensätzen innerhalb des kapitalistischen Systems nur
einen Ausweg gäbe : Den Uebergang zum sozialistischen System.

Gegen Schluß seiner Rede brachte Osfinski noch einige Forde¬
rungen vor, deren Erfüllung ibm zur Ueberrückung der wirtschaft¬
lichen Gegensätze notwendig erscheint . So erklärte er u . a . zikr
Erreichung diess Zieles die Annullierung aller Kriegsschulden,
vollkommene Freizügigkeit von Staat zu Staat , Abschaffung der
Protektorate und Mandate und Anerkennung des Selbstbestim¬
mungsrechts aller Völker als unbedingt erforderlich. Außerdem
soll jede miltärische Intervention in China aushören , damit dieses
Land normale wirtschaftliche Beziehungen zur übrigen Welt aus¬
nehmen könne . Jeder Boykot gegen Sowjetrußland solle einge¬
stellt werden und bei Anerkenung des Außenhandelsmonopols sol¬
len die Beziehungen zu diesem Staate wieder ausgenommen wer¬
den. Auch verlangt Oistnski vollkommene Abrüstung zu Lande uud
zur See.

Es fei bemerkt, daß Ossinskis Rede im Gegensatz »m Rede
Sokolnikofts nur äußerst spärlichen Beifall fand.



Aus dem Haushalisausschust
des Landtags
Schweizer MUchframkenschulden .

Eine Reihe von badischen Städten an der Schweizergrenzewurde während des Krieges angehalten , ihre Milch aus der
Schweiz zu beziehen . Durch diese Maßnahme wurde erreicht , dah
die großen badischen Städte für ihre Bevölkerung Milch erhielten
aus den deutschen Gebieten an der Schweizergrenze . Di « Fvanken -
schulden konnten infolge der Inflation von den Gemeinden nichtabgedeckt werden , weshalb es im Juni 1922 zu einer Vereinbarung
zwischen dem Reich und den schweizerischen Gläubigern einerseits
und dem Land und Reich andererseits kam , derzufolge das Reichdie Frankenschulden abtrug , das Land dem Reich gegenüber die
Bürgschaft für die Gemeinden übernahm . Diese tragen nun die
Milchschulden inerbalb 20 Jahren ab . Städte , die ihre Schulden
ans Reich abgetragen haben , sind mit Aufwertungen zugunsten
des Reiches beglückt worden . Die Abtragung der Milchschulden ans
Reich abgetragen haben , sind mit Auswertungen zugunsten des Rei¬
ches beglückt worden . Die Abtragung der Milchschulden bedeutet
bei den in Frage kommenden Gemeinden eine laufende Erhöhung
der Umlage . Waldshut hat , . Zt . 281199 JL Milchschulden abzu¬
tragen . Eine rechtliche Vervflichtung des Landes , hier einzugroi -
fen , besteht nicht ; aber moralisch ist das Land hierzu verpflichtet .Die Schulden wurden auf Betreiben des Landes gemacht . Bericht¬
erstatter Dr . Föhr legte die Verhältnisse eingehend dar , verneinte
zwar die Rechtsverpslichtung des Landes gegenüber den Gemeinden ,bejahte jedoch die moralische . Das Reich mühte endlich die Schul¬den felbstvorbindlich übernahmen .

Di « Regierung hat wiederholt die moralische Beipflichtung des
Landes , mehr noch des Reiches , gegenüber den oberbadischen Ge¬
meinden betont . Es handelte sich um eine Eelamtschuld an Schwei¬
zer Gläubiger von 2 318 999 Fr . Man müsse mit dem Reich zu einer
neuen Verständigung kommen . Den Forderungen der Stadt
Waldshut , Uebernahme der gesamten Milchschulden durch das Land
könne jedoch nicht beigetreten werden . Einmal aber müsse die
schwierige Frage gelüst weiden .

Die Aussprache läßt erkennen , dah allseitig die Ansicht vor¬
herrscht , dah es vor allem Aufgabe des Reiches sei , hier einzutreten .
Der Reichsfinanzminister ist Badener und kennt die Dinge
aus eigener Anschauung . Der Ausschuh beschlieht einstimmig
das Gesuch der Stadtgemeinde Waldshut in dem Sinne
der Regierung empfehlend zu überweisen , dah die bad . Regierung
beim Reich auf eine günstige Abmachung bezüglich der Tilgung
der Milchfrankenschulden drängt .

Echulfragen im Hausstaltoamsschuh
Der Saushaltsausschuh beschäftigte sich in seiner Sitzung am

Donnerstag nachmittag und Freitag vormittag mit einem Antrag
der Abg . Riegel u . Gen . ( Ztr .) , der den Oberlehrern an Schulen
mit mehr wie 18 Lehrerstellen den Titel Rektor verleihen will . —
Berichterstatter ist Abg . Rückert , der zunächst ein Mld über den
schulischen Aufbau in Baden gibt . Die Zahl 18 sei willkürlich her¬
ausgegriffen . Es könnten durch diese Zähl Benachteiligungen ge¬
rade der älteren Oberlehrer Vorkommen . — Ein Zentrnmsredner
führt in der Begründung des Antrages aus . dah endlich ein Unrecht
gut -gemacht werden müsse. Eine Beschränkung auf die Stadtschul -
Lmter habe stattgefunden , damit überhaupt etwas geschehe. Die
Zahl 18 sei gewählt , um eine größere Zahl von Oberlehrern in Rek -
torstellen hinein,ubringen . Auf die Zahl 10 könne nicht gegangen
werden . — Ein dentschnational «» Sprecher schlieht sich den kritischen
Bemerkungen des Berichterstatters an . Auch ihm liegt die Zahl 18
nicht , da ältere bewährte Kräste unberücksichtigt bleiben würden .
Die seither in Pension getretenen Oberlehrer bemühen sich , ebenfalls
in den Genuh der höheren Bezüge zu kommen . — Ein Sprecher der
Deutschen Bolksvartei weist zunächst auf frühere Beschlüsse des Land ,
tags bin , unter dem Jinanzminister Dr . Köhler wurde der Stand¬
punkt vertreten , dah aus budgetären Gründen nicht an die Titel
und Besoldungsfrage herangetreten werden könne . Titel und Ke-
haltsfrasen sollten getrennt behandelt werden . — Regierungsseitig
wird sestgestellt , dah der Antrag Riegel zunächst keine finanzielle
Wirkung habe .

Es ist ein etwas langer Weg , der hier gewählt wurde , um
langgehegten Wünschen und Forderungen der Oberl «hrer in best
Städten zu entsprechen . Durch die Aenderung in der Schulaufsicht
ist den Oberlehrern vor allem an gröberen Schulen mit zahlreichen
Lehreistellen eine verantwortungsvolle Tätigkeit und ein gröbe¬
res Mah schulischer Arbeiten übertragen worden . Diese Mahnah¬
men lagen sicherlich auch im wohlverstandenen Interesse der Volks¬
schulen , deren innerer schulischer Wert dadurch wesentlich gehoben
wurde . Bald aber meldeten di« mit der Schulaufsicht betreuten
Oberlehrer die Fordedung auf ein« höhere Einstufung an . Um dies
nun durchführen zu können , sollen die Oberlehrer an gröberen Schu¬
len , an denen über 18 Lehrerstellen vorhanden sind , zu Rektoren
ernannt und später in di« Eehaltsguppe 10 eingereiht werben . Die
Meinungen gehen aber auseinander ; es fragt sich, ob man nicht
auch die Oberlehrer an kleineren Schulen , etwa von über 10 Lehrer¬
stellen , zu Rektoren erheben soll , da ra auch sie jene verantwortungs¬
vollen schulischen Arbeiten zu leisten haben , wie ihre Oberlehrer -
kollegen an gröberen Schulen ; zweitens aber taucht die Frage auf ,
ob sie , dann an kleineren Schulen tätig , in Gr . 9 verbleiben oder

Wer fehlt bei namentlichen Abstimmung^
Von Hermann Müller - Franken .

Dem Kieler Parteitag liegt ein halbes Dutzend Anträge vor ,die verlangen , dah gegen Abgeordnete , die im Reichstag und in
den Landtagen bei wichtigen Abstimmungen unentschuldigt fehlen ,
das verschärfte Mißtrauen ausgesprochen weiden soll. Wer die Be¬
gründung der Anträge liest , wird mit den Antragstellern darin
durchaus einverstanden sein , dah von den Abgeordneten genau wie
von jedem Genossen in den Betrieben restlose Pflichterfüllung »u
verlangen ist . Das Mandat des Abgeordneten ist das höchste Ehren¬
amt , welches das Volk zu vergeben hat . Die Ausübung des Man¬
dats muh deshalb für jeden Mandatsträgei wichtigste Pflicht sein .

In dem Antrag „Möckern " ist ganz richtig hervorgehoben , dah
das Mibtrauen nur bei »nentschuldigtem Fehlen am Platze ist.
Der Antrag „München " will als Entschuldigung nur Krankheit
oder unaufschiebbare Partei - oder Eewerkschaftsangelegenheiten
gelten lassen , der Antrag „Nürnberg " nur unabänderliche persön¬
liche Verhältnisse . Untersuchen wir als praktisches Beispiel nun
einmal das Ergebnis der namentlichen Cchluhabstimmunaen über
das Arbeitszeitnotgesetz vom 8 . Avril 1927. Das Sekretariat der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion bat in Nr . 4 der Parlamen¬
tarischen Blätter im Mitteilungsblock des Parteivorstandes die
Namen der 18 fehlenden sozialdemokratischen Abgeordneten ver¬
öffentlicht und in Klammer die Gründe angeführt , die die Abge¬
ordneten entschuldigen sollen . Es ergab sich dabei , dah aus der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion fehlten : wegen Krankheit
9, wegen Vorbereitung eines Bezjrksparteitages 2 und ferner je
einer wegen Teilnahme an den Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung eines Landes , wegen einer grohen öffentlichen Volks¬
versammlung , wegen der Führung der Geschäfte des Staatspräsi¬
denten , wegen Verteidigung in einem politischen Prozesse , wegen
Teilnahme an Verhandlungen als Schlichter , wegen Tarifvcrband -
lungen einer Gewerkschaft und endlich eine Genossin wegen Ab¬
fahrt zu einer Amerikareise .

Der hier untersuchte Fall dürfte typisch sein . Ich kann das
als geschäftsführender Vorsitzender der Fraktion mit Recht behaup¬
ten , weil Parteigenossen , die unaufschiebbare Geschäfte wahrzu¬
nehmen haben , regelmähig zu mir kommen und sich entschuldigen ,
sobald eine wichtige namentliche Abstimmung bevorsteht .

Gebt man den angegebenen Entschuldigungsgründen einmal
im Einzelnen nach , so muh festgestellt werden , dah sich die ange -
zogenen Fälle selten vermeiden lassen . Non den Krankheitsfällen
ist dabei ohne weiteres abzusehen . Liegt in den übrigen Fällen
ileberlastung mit Aeintern vor , die es den betreffenden Partei¬
genossen nicht möglich machen , ihre Pflicht zu erfüllen ? In Wirk¬
lichkeit ist die Zahl der Dovvelmandate in der Reichstagsfraktion
heute ganz gering . Wenn die Parteigenossen eines Landes Wert
darauf legen , dah ein Abgeordneter gleichzeitig im Reichstag und
Landtage sitzt , so tun sie das , weil sie die Ueberzeugung haben , dah
eine solch« Aufrechterhaltung der Fühlung mit der Reichspolitik der
Politik ihrer Landtagrfraktion nützlich ist. Uebrigens machen die
Parteigenossen einiger Länder von dieser Möglichkeit nicht einmal
Gebrauch . Für die Reichstagsftaktion kann ich andererseits
stellen , dah es uns nicht nur stets angenehm , sondern auch nützlich
gewesen ist, dah zwei führende preußische Politiker wie Otto Braun
und Karl Srvering gleichzeitig in der Fraktion des Reichstages
und des Preußischen Landtages saßen und sich so lausend über die
Stellungnahme der sozialdemokratischen Reichstassfraktion zu allen
Gesetzesvorlagen orientieren konnten .

Ebenso ist es für die '
Reichstagsfraktion von gröhtem Wert ,

dah führende Genossen aus den Gewerkschaften ständig in der Frak¬
tion Mitarbeiten . Wer den grohen Pslichtenkreis kennt , in dem
ein Gewerkschaftsführer zu arbeiten hat , wird verstehen , dah an
manchem Tage , wenn wichtige Gewerkschaftsarbeiten auf dem
Spiele stehen , die Pflicht des Gewerkschaftsführers der Pflicht des
Abgeordneten vorausgehen muh . Einer der fleißigsten Reichstags -

abgeordneten war sicher der so iäh verstorbene Robert
Aber als Vorsitzender des Metallarbeiterverbandes '

Ajiir
zwungen , an Verhandlungen seiner Gewerkschaft im Reiche ^
nehmen und mußte sich so der Teilnahme an der einen v
deren Abstimmung entziehen . w;

Besonders hervorgehoben sei jedoch, dah fortwährenv « jti
ASonnflött frtttltttutt TftflPtt. DÖÖ I .!<fl
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als Fraktionsvorsitzender Genossen kommen , die sagen , (
Sitzung verlassen wollen , weil sie sich zu einem Referat >

^ ^
öffentlichen Versammlung oder auf einer Bezirks - oder
bezirlskonferenz ihres Wahlbezirkes oder eines anderen
kreises verpflichtet batten . In vielen Fällen habe ich es
» AM* **iiüi *i AM A*)j**4 IrtHM rtH ikrtn IndM All litt ÄU Iaf/tfl Ur Anem Gewissen nicht vereinbaren können
dah sie wegen einer wichtigen Abstimmung eine ?
teiversammlnng sitzen lassen sollen , denn nicht in allen, “ « jg#

, den Genossen W
ina eine einberufen -

^i ß
. . . . . .. . . . . . . - , , - . ortt -
noch rasch genug geeigneter Ersatz zu schaffen . Wenn ju #
sationen von ihren Abgeordneten verlangen , dah sie stets int «jiet
tage präsent sind, um restlos ihre Pflicht zu erfüllen , Fzöi «ge Duijeiii |mu , um it |uvs > o« «uuum , «flfl *£
sie die Abgeordneten während der Tagung des Reichstage « ji
Teilnahme an Versammlungen und Konferenzen entbind ^ ^ ^ jit
brauche wohl nicht besonders zu vermerken , dah das durch»»

‘ ’ "
Ich selbst gehöre , » den ^
Abstimmungen teilnebmM ' . * ,» cS

ich habe z . B . im April auch einen Fehltag gehabt , we

wünschenswerter Zustand wäre . Ich selbst
ordneten , die fast an sämtlichen
tu) t)ut>c 5« *o . tm <ipm uuu ) einen cjcuiiub bcqq -ui » w . x fjii*
einer Bezirkskonferenz reisen mußte , auf der zu referieren H ffll|
Wochen vorher vervslichtet hatte . Das Letztere spielt
eine Rolle . Die Dispositionen des Reichstages sind nicht ‘
geschweige denn Wochen festzulegen . Wer auch nur 8 Tage
sich zur Abhaltung einer Versammlung verpflichtet , kann
mit Sicherheit wissen , ob an jenem Tage eine wichtige
mung stattfindet oder nicht .

Wer so im Einzelnen untersucht , welche Gründe aescnen . ^
die Abgeordneten veranlassen , im Reichstag zu fehlen , ^ ^Ult uetuiuu | ]eu , im vitiufPiuu ou icvn “) w
geben müssen , daß eine Veröffentlichung der Namengeoen müsse« , uub eine iueiuiituuiuiuHB vex ~ •- r *
Gründe des Fehlens — denn beides zusammen könnte
trächt kommen — der Abgeordneten keinerlei wesentliche ®*n

u, "
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rn und deshalb ihre Zwecke verfehlen wuro ». ^ $

Endlich heißt es im Anträge „Hannover ", daß .
mit sich bringen

der Abgeordneten von den Gegnern politisch agitatorstly
würde und dies unmöglich gemacht werden müsse. Bei ^
zogenen Schluhabstimmung über das Arbeitszeitnotgese « ^

E
9 Kommunisten und außerdem 6 aus der kommunistischem ^
tagssraktion hinausgeworfene linke Kommunisten gefehlt ,
zen also 33 Gegner des Gesetzes . Von oen
und den Anhängern des Gesetzes haben aber 67 gefehlt .
rascht nicht , denn es ist bekannt , dah eine grohe Anzahl den M y b(e
w. Lfr »- ca . . i„ . a _ . . t . n . tli,, . _ r» «nb bl.striellen Scharfmachern nahestehender deutschnationaler und **

volksvarteilicher Abgeordneter für das Zustandekommen
dieses Gesetzes keinerlei Interesse zeigten . $

In England , dem Mutterlande der Parlamente , bat ^langem die Gewohnheit herausgebildet , dah ein Abgc"
^
. f) i

der aus triftigen Gründen dem Parlament fernbleiben i ( (erkundigt , ob ein gegnerischer Abgeordneter nicht auch „ 1$
Fehlen hat . Sie vereinbaren dann zu einem bestimmten zzoevren nur . vereTuvuren uunn au Einem * *r ik, ‘
ihre gemeinsame Abwesenheit . Man nennt das „abpaaren -

t
-
Jem

Deutschland haben wiv leider so viel Parteien , dag dieser ,
«r

heitszustand sich nicht leicht auf unsere Verhältnisse übertrage y» ■
Aber ich glaube auch nicht , dah es notwendig wäre , nniuj yiuuuc uuuj iuu; i , vuu rv uuiu/tuuiy tuui-v, •
Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei Dereinvo ^ ^ ^
über das Abpaaren zu treffen , weil meiner festen ft xlig^uoer o« s A.op« « ren su rreiien , rocu meiner lefren **•*•*' '̂ r
nach ein nicht zu entschuldigendes Fehlen eines Mitgliedes |#iiuui ein niuu au vimuiunnacuw » oemeu emes> ».
zialdemokratischen Fraktion bei wichtigen Abstimmungen r 0
Ausnahme ist , dah besondere parteigesetzliche Vorschriften
Verletzung der Pflichten des Abgeordneten nicht erlassen
den brauchen .

ebenfalls nach Gruvve 10 verbracht werden Isollen. Auch die Frage
des Mitbestimmungsrechts der Städte bei der Ernennung der Rek¬
toren ist strittig ; die einen möchten di« Städte Hier entscheidend , die
andern nur vorlschlagend mitreden lasten . — Mit diesen Fragen be¬
saht « sich der Hausbaltsausschuh reichlich lange , ohne zu einer end¬
gültigen Entscheidung zu gelangen . Wir lasten nachstehend den
weiteren Verlauf der Verhandlungen folgen .

Ein demokratischer Sprecher kann sich nicht der Auftastung an -
fchliehen , dah die Aeniderung der Schulaufsicht die Verbältuiste we¬
sentlich verschoben habe . Seine Fraktion lehne es ab . auf diesem
Wege die Schulaufsicht weiter zu vergrößern . Sie wünsche aktive
Lehrer , an Stelle von Aufsicht führenden . Der Grundcharakter der
Schule u-nd die Arbeitsfreuoigckeit der Lehrkräfte müsse erhalten
bleiben .

Eine Reihe von Abänderungsanträgen sind inzwischen einge -
gangen . Das Zentrum ändert seinen ersten Antrag ab und ver¬
langt , daß der 8 120 des Schulgesetzes vom 7 . Juli 1910 folgende
Fastnng erhalte : „An den Volksschulen der Städte im Sinne des
8 3 Abs . 1 Zifser 1 ä Abs . 2 und 4 der Gemeindeovdnuna können für

Schulabteil ^die in einzelnen Schulbäusern untergebrachten
Rektoren nach § 30 des Gesetzes bestellt werden . Sind
nannten Städten keine Stadtschulümter errichtet , führen
der Eesamtvolksschulen die Amtsbezeichnung Volksschmr ^ b!^
Sofern ein Bedürfnis vorliegt , können auch für einzeln «
lungen solcher Schulen Rektoren bestellt werden . Die

' in
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iutiBtn | mufet vu/wien jveiiuiru wex -ueu . «L' ie
dre Rektoren soll tm Bewerbungsversahren durch di « Etaats ^ ^ A
im Einvernehmen mit dem Stadtrat bezw . Gemeinderat ‘'. s ckErnvernehmen mit dem Stadtrat bezw . Gememderar m «,

Ein demokratischer Antrag will die Materie vereinfachest n - P , Sij— win o«morrani >vrr anirag wiu oie nnarerie vereinraui ^ '.
8 30 Abs . 1 des Schulgesetzes vom 7 . Juli 1910 einfach . jfsL V>. «
Volksschulen und Schulabteilungen . — Ein volksparteilsA ^, j. .
trag will folgende Fastung : „An den Volksschulen der
Stadtschulämtern können für die einzelnen Schulhäuser ^ .wvueui | u;u4\uui -ciu luuatPii wie viu ^eintu w4lttÄ w
nach 8 30 des Schulgesetzes bestellt werden . Die Desteuu
Rektoren kann auch für einzelne Fachabteilungen solcher tV

. ' " - Stadtk " 'folgen . Die Ernennung soll nach Anhörung
folgen .

" des K
. t , V"

Den Begründungen dieser Abänderungsantrüge durch ^
tragsteller folgt eine eingehende Besprechung der Antrag « ^

Die Kauen von Tannb
8

Roman von Ernst Zahn

lRachdruck verboten ) ^

Tuor war verwirrt und verlegen wie ein Schuljunge , obwohl
er schon ein alternder Mann war , seine fünfundzwanzig Jahre
über die Justina hinaus .

„Willst du es sagen ? " fragte er endlich . ,O>dere soll ich — am
nächsten Zahltag ?"

Die Justin « meinte : „Er wird jetzt übel tun . Es ist jetzt die
Unrechte Zeit .

"

Da kam Tuor bis an den Wagen heran , stellte sich neben das
Mädchen und legte den Arm auf die Wagenbrücke . „Meinst du ,
dah es auch die Krankheit haben wird ? " sragte er .

Das Wort warf erst die rechte Angst auf sie .
Sie hatten ein Verhältnis . Seit Jahren fchon. Seit di «

Justina kein Kind mehr war . Der Knecht war das nächste Manns¬
bild gewesen , als in dem Mädchen die Reife sich geregt hatte . Der
im banse als Jnventarstück Siebende hatte sie als Kind schon auf
den Knien gewiegt . Die Vertraulichkeit ging weiter , als sie älter
wurde . Eines Tages wurde auch die Arbeitsma -schin« , der Knecht ,
warm . Da verführten sie einander , fast unbewußt , aus lauter
Harmlosigkeit .

Aber nun lastete die Angst auf ihnen . Nicht , weil sie es den
Alten sagen mühten ! Das war ihnen seit zwei Wachen zwar un¬
bequem ; allein das konnte und mußte übeistanden werden . Aber
etwas anderes bedrängte sie . Der Tod des Bruders batte sie zuerst
darauf gebracht . Jetzt war ihnen , als sabe ihnen ein « Faust im
Nacken. Sie duckten sich, drückten sich herum am Wagen und auf
der Deichsel .

,ßs wird sie sicher haben, di« Krankheit," sagte die Justina
verstockt.

Der gutmütige Tuo fetzte die Laterne zu Boden . Di « schwere
Hand zitterte ihm .

„Wird sie selber haben , wenn es ein Bub wird, " murmelte
Justina , „oder fie weitertragen , wenn es ein Mädchen ist."

„Und sie werden es uns Vorhalten, " ergänzte Tuor .
Alles sprachen sie zerhackt, mit langen , nachdenklichen Pausen ,»wischen den einzelnen Sätzen . Am Ende war di« Frau die leicht¬fertigere oder die mutigere . Justina stand zuletzt aus , seuszte noch

eines und meinte dann mit mühsamem Lächeln : „Haben müssen
wir es jetzt. Da ist nichts »u ändern ."

Tuor behielt fein gedrücktes Wsfen . „Und gesagt wird es fein
muffen, " sprach er . Darauf ging er langsam der Heubodentreppe tu .

„Gelegentlich riet, " Justina . „So eilig ist es noch nicht .
"

Sie standen nun ein ganzes Stück von einander entfernt , nüch¬
tern , als hätten sie einander ^eben das Gleichgültigste von der Welt
gtzsagt, auch nicht als ob sie ein Liebespaar wären . Dann gingen
sie auseinander , die Justin « au » dem Stall , Tuor nach der Heudiele .
Nur in der vorsichtigen Art , mit welcher das Mädchen die Stall¬
türe znmachte und in der Schwere , mit welcher der Knecht die knar¬
rende Treppe hinaufstieg , lag die Wucht ihrer Sorge .

ii»*>
bei seinem Einzug gehabt batten : Nun war er in dies" "

^
nach welchem ihn die Neugier getrieben ! Er bereute nicht ^
so gekommen war . Ein eigenartiges Volk ! — Ein schönes
1Tl*S Xf aTa d 'llttA fttA « ! Of«•a£* Ra IaaI , 11 --- A. < AAA.ll ShAM Itftt 'Und diese Stube hier ! Auch sie sagte ihm zu mit den vier
weih vergipsten Wänden , mit dem spärlichen Gerät und den ^
weihen Vorhängen am Fenster . Er fragte nicht nach
Sommer wollte er ein paar Blumentöpfe oort aufs

re . _ _ V_ « _ rih. VI . Äü_v . hie
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Er schleuderte gegen das Fenster hin , die Hände in d>»

Daniel Pianta amtete feit oin paar Tagen als Luhrsr in
Tannü . Er konte nicht sagen , daß es tbm an Abwechslung gefehlt
hätte, . Seit sein Einzug mit einem dramatischen Zwischenfall ein¬
geleitet wordne war , hatte er an Dorf , Leuten,und Natur so viel
Eigenartiges und Feffelüdes gefunden , dah er wohl Zeit gehabt ,
zu schauen und zu staunen , nicht aber , alle die neuen Eindrücke
in sich zu verarbeiten . Und wenn er vielleicht gemeint hatte , dem
Leben in Tannö gfseich von Anfang an seinen eigenen Stempel
aufrudrücken , so hkatte ihn dieses Leben gepackt, dahin und dorthin
gestellt und ihm gezeigt , dah er nur ein kleines Glied in einer
Kette war .

Heute war ein Sonntag . Die Predigt war vorüber , und Pianta
kam aus dieser Predigt , einem schmucklosen, hartsinnigen und dach
das Herz packenden Sermon Jonathan Flurys , heim in seine Zwei¬
zimmerwohnung im Cchulhans . Sein Kollege Ammann , der ver¬
heiratet war und im Nebenstock mit seiner Familie wohnte , war
mit ihm gegangen , aber fie fanden sich nicht so recht zusammen ,
waren immer ein paar Schritte auseinander geblieben , so als
traute einer dem andern wicht recht . „Wir zwei können einander
nichts sein, " sagte sich Pianta zu allem Anfang .

Der Lehrer betrat sein Wohnzimmer . Sapperlott ! Die Stube
gefiel ihm an diesem Sonntagsmorgen . Ihre Traulichkeit überraschte
ihn gleich als er eintrat und den Sut an den Türnagel stülpte .
Frische Luft füllte sie, denn das Fenster stand offen ; verglichen mit
der menschengefüllten Kirche und der belebten Straße war die
Stube merkwürdig still . Pianta tat einen tiefen Atemzug . Es
war ihm , als sei er seit seiner Ankunft noch nie allein , noch nie so
für sich gewesen . Dann setztest seine Gedanken dort ein , wo sie ihn

seiner weiten Hosen gestopft . Als er binausblickte , hielt ^
Bild der Landschaft fest. Sie war vom ersten Schnee des
den ein Frost dauerhaft gemacht batte , überzuckert . Als
körniger Reif lag er auf Dächern und Felsblöcken . Die ^ l>
trugen ihn leicht und stolz auf ungebeugten Zweigen . Da ^ 0 ?
batte ein schwarzer Zaunpfastl eine leichte , lustige Mütze o" -

p«»'
lich kam die Sonne . Man muhte nicht wieso und ®°®e tf*” '
dünne Nebel schwebten in der Luft , die ihren Stand ®e grd

'
Aber reines , feines Sonnenlicht vergoldete jetzt einen ®

„bang und jetzt die Krone eines einzelnen Baume » . Da »
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glänzte ein Stück Himmel auf , und einen Augenblick
drüben der Piz Rufag , der höchste Berg rund um Tannü , s»
in einem Gespinst von Schleiern . ^

Die Dorfstrahe war feucht . Die Sonne vermochte ^ M
Schnee da und dort zu nehmen . Vorübergehende drücktê
Spur ihrer Schuhe ein . Die letzten Kirchgänger , die sich ^ ^ se ^Gesvräib an der Tür pince 5Rp?nnn1pn nhpr fw>1 einelN . . a, » **!Gespräch an der Tür eines Bekannten oder bei einem ^ *■.
Wirtshaus noch aufgehalten , kamen vorüber . Einers
Fenster hinauf und grüßte . Es war ein Mann , der
und hatte Pianta vorhin nach dem Gottesdienst eine SM
gesagt : „Ihr versteht das Orgeln , Herr Lehrer .

"
^ üK

Bei seinem Anblick fiel Pianta ein , dah ihm selbst
bausegeben überhaupt viele Blicke gefolgt waren . Gr j
dah die von Tannü sich wunderten . Er , Pianta , statt« *

$(,*!* |
ein tüchtiger Organist gegolten . Und heute , das fühlte t ,
besser denn je , aus innerem Drange heraus gespielt .
war die rechte Stimme , wenn es etwas aus dem
zu jubeln oder »u klagen gab . Und das Her » war
zum Bersten voll . Von nichts Erklärbarem , von wide ' l

^
Gefühlen , aber von grohen , aus Tiefen quellenden . Er &
weckte , gesunde , auch äußerlich merkwürdig ansehnlich « 0
Schüler im Dorf gefunden . So lockten ihn die Pll >"

Berufe » . Aster da war noch mehr , weit mehr ?
(Fortsetzung folgt .)
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k? Ä^ "^ reter , der vor allem ablehnt , daß die Ernennung
5t tzj,nur im Einverständnis mit den Stadträten erfolgen
•c ^toli Lehrerschaft dürfe keine Sonderstellung inner -
* - ^

"Mten Lehrerschaft einnehmen . Die Städte wüßten
^ scht , welche Lehrkräfte dem Ministerium zur Verfügung

Ajj
"

demokratischer Sprecher kann die Frage nur lösen im
unser gesamtes Schulwesen. Den Städten müsse in

Opfer , die sie für ihre Schulen bringen , ein gewis -
A >>7^ ungsrecht^bei der Besetzung der Rektorenstellen zuer«

° Das Ministerium könne z. B . drei Vorschläge un-
us betKn hie Städte dann die Wahl zu treffen hätten .

# Sv X- Eor sei nur dann berechtigt, wenn dafür gesorgt werde,#!'
' i-ef [liiJ * allerbesten Kräfte auf diese Stellen berufen werden. -
1 ‘

■t * Sbu
** * statt der Worte „einzelnen Schulhäuser" in

S i»,
8 ersetzt wissen „einzelnen Schulabteilungen

" . Der
ZI % eMnzininister habe eine Regelung tm angestrebten Sinne

ti S Ijt eI’nt’ solange nicht an eine allgemeine Vesoldungs-
tüt ^ « - !? ^ ^eongen werden könne . Dem volksparteilichen Spre ^

höhere Bezahlung lieber , wie Titel . — Ein Regie,
^ iif ii„ weist nach nochmaliger Uebervrüfung der Anträge

\ btt & die Regierung nach 8 20 der Verfassung genötigt
Si„ p ' bl« Städte su hören.

L^ ^ cher des Zentrums begründet den Wänderungsantrag
Die Auswahl der Rektoren müsse der Regierung

s-rn ' ' vtange nicyl an eine augemeine Deioloungs-
/ i„ .̂ ^ ougen werden könne . Dem volksparteilichen Spre -

' Schere Bezahlung lieber , wie Titel . — Ein Regis -
weist nach nochmaliger Uebervrüfung der Anträge

. . ^ die Regierung ' " "
d>e Städte zu hören.
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9 H» ^ tzen . Die Volksschule müsse eine Angelegenheit der
W jUitfAii' t 1.11- — Regierungsseitig wird der Vorschlag gemacht ,

> d Jlotien S * Städte über die vorliegende Matovte gehört wer-
ich 'k 5S *iMu olan0e sollten die Beratungen ruhen . — Ein sozial-
i «"! Redner teilt die Anlsicht der Regierung : insbesondere

^ 8 die entstehenden Konsequenzen auszudenken. — Hier
* ®erf>anl )lun8cn auf nächsten Mittwoch , 9 Uhr vormit -
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. (dpi , Wan die Zeitungsvolemik zwischen Volksfreuud und
liest, kann man sich nicht genug wundern , mit

Feeistsmi Beiden
die Schuld des Zentrums an der

Mieteerhöhuns

j . / *** sumi iituu Dvuui ) wuiwtvii ) lim

das Zentrum jede Schuld an der 20vro-

zgtck tsr^ . ^ ^ lerhöbung abstreitet . Es ist doch jedem, der die

^ " Handlungen verfolgt , vollständig klar, daß ohne die
niemals diese Mieterhöhung angenommen wor-

st
«!» s „7 Die Sozialdemokratische wie auch die Kommunistische

f**£ , niit ->ltnm*en dagegen, weil sie wußten , daß die Mieterhöhungdagegen, weil sie wußten , daß die Mieterhöhung
einzige Belastung der Mieter darstelle, sondern daß

bii a n^a^et der gewerblichen Räume ihre Mietsteigerungen
ge:

f *3ft ^ e*Is ^en mancher Geschäfte , immer aber eine
Tigerung herbeifübiten , wie durch die Denkschriften

*“ ts deutscher Mietervereins an die preußisch « wie auch an

bjg » wv Dvwvvvtmyvii vvuuuvv twt - «wi.iv4 |vvkUV^ UM'avii

8ll(,
”
,ott tum enten wixder abwälzen werden. Dem Zentrum

i ff Seit
"e*ann*> daß nach Freigabe der gewerblichen Räume in

dnksä St t!? ** ben anderen Ländern eine ungeheure bis zu 390

ß, r >ej^ c^ agende Steigerung der Gewerberaummiete einsctzte ,
e K ’tj '
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^ 0 ’etun fl einwandfrei nachgewiesen wurde . Die Kennt -
! ^b[rt

ben Angeführten hätte allein schon genügen müssen , um

uitf̂ SJette bet Mieterhöhung herbeizuführen .

ul** S rn ' n
^ *en bie verantwortlichen Parlamentarier auch daran

der ^ Sn Ä,S > durch Rcichsgesetz die Verwendung der 20vro-

frfj H J# Mieterhöhung festzulegen und nicht den Ländern freie

e v S b„ &T n- Wie man hört , rechnen die Hausbesitzer bestimmt
& ! fioio»

8 der Badische Landtag und das Ministerium des Innern
S d . h . 80 Prozent des neuen Mietaufkommens zur

^ Sm r? E"dung des Eigentümers genehmigen werden. Das
1ttt letzt Gelegenheit , im Landtag zu zeigen , ob

Grund- und Hausbesitzes vorwiegen.
Ein Mieter für Diele .

*vo ‘ vyei «Btiiwen . Uli JiUliUlUB OU ökibeti , l »u LS ihm

" Vfic Ehebung der Wohnungsnot ernst ist oder ob bei ihm die
Mte nett des ~

5 tei
{S Zenlrumsleule aus dem Reichs-
J « v danner ausleelen
fi

'- M 0an3 katholischen Rheintalstädtchen Säckingen
' sil lstl best^̂ seinem Trontpeter von Säckingen allgemein be -

Itt L?t<t «n -i ??ne Reichsbanner -Ortsgruppe . Sie kann natürlich
!» ■ Ceit >5" Edschaft sich auch auf Zentrumsanhänger
Mdatin » r Koalierung der Zentrumsvartei im Reiche mit den

(i
t? ann « d . tr scheint aber bei manchem Zentrums -Reichsban-

eine Wandlung zu vollziehen. Ein Führer der
Sr mit r ?

' Säckingen meldete sich dieser Tage vom Reichs-
p ' t Ltetbien* .

l0ybbci Erklärung ab , die öffentlich bekannt zu wer«

> V* man kann auch ohne Reichsbam«er ein guter
- •« » !“ Billige Ausrede , di« den eigentlichen Grund

^ trs vorsichtig verschweigt. Daß das Reichsbanner sich

t*

.
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, ^ Söonepfdie Kurzgeschichte «

n *e* «^ Eockhaus erschien kürzlich ein in doppelter Hinsicht amü-
" " "

uch : „Typen und Tiere im Su -
(11. Jl , Ganzleinen 13.— Jl .

... ^ -vu.mus erschien kürzlich t
Viiyf l*r denkwürdiges Buch: ,,T '

P Ä .Su0o Adolf Bernatzkr««!'• S nach den Orrgtnalr
W , lSi ‘« R*te’ ^70 Seiten Tertl . We

$0
1 lX"'
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nunst „yi UKt und malerisch eindrucksvoller photographischer
neijsiir ^ uit der Autor aus dem sudanesischen Völkerbabel oie

,
'dil Typen heraus , jagt und fängt , vom Löwen und

/«ben . jrJJJ Dväne und zum Erdferkel alle Tiere , die im Su -

htzStez Nr .st» entstellt, wie aus zahlreichen kleinen Steinchen
Sc stir iZ, t ?1‘> aus allerlei Kurzgeschichten das Buch: „Typen
S

" ^ >e ee ^ udan"
; ein Werk, das von jedem für jeden etwas

3m EUte in unserer des Verweilens müden Zeit geliebt

tzj, . '"Agenden aus ihm etliche sudanesische Kurzgeschichten :

Efc - î Ensch erschaffen wurde. Einst schuf die göttliche
I %t "M S7i r

en Menschlichen Halbgott . Dieser lustwandelte eines

Miauen als seine müden Augen einen Trupp Krokodil-

ißid^ nder„, „" aten , mit anziehenden, menschlichen Eesichtszügen
au« warmen. Ihr Körper lief aber in einen Krokodil-

i^st aut ^ ^ iich erwachten Lebensgeistern stürzte sich der
l le Schönste und raubte sie , während ibre Gesährtin -

i„
S as Weite suchten . Bald vermochte der Sieger die

Sein!, ^ .r Gefährtin zu erringen , nur eins trübte sein
Ä fthrtd, , ber glichen der Mutter und nicht ihm. Als alle

„ii 'fe ot!n .tlJ85n ' entschloß er sich, die Gottheit um Verzeihung
st NcÄ/hen , und richtig, die gutmütige Kuh enttäuschte
SÄ 'K SpWc ® dir von deinen Kindern das liebste aus , es wsrd
r w . - - Und zusehenswerden"

, so lautete ihr Spruch.
°^ eu
"Si
Aschen

k:^ VY , iw muieit u ; *. vvuiuj . u ««

«tS ^ Aken!^? Elieder des erwählten Svrößlings . . . und
Auch er suchte sich eine Frau unter den

. ^ doch seine Kinder blieben ihm ähnlich und

!?S
°
r^ en ^ f Aater ? wcan oc

Ä 5* ttml e
tnet Ahnfrau , den

Sk Sn mt*
Do n den Fähigkeiten der Krokodiljungfrau .

bei ?*vßter Kaltblütigkeit auf die heiligen Krokodile

^ rsz ihren E'ner sehr wichtigen Gelegenheit hört ^man dennoch

ßnS 0

Man bat natürlich Verpflichtungen den
Krokodilen gegenüber. Sicher

■OtBGt
: Kaltblütigkeit auf die heiligen Kro

°n gättli ^ en Ratz und zwar bei Bestimmung der

)i. k«^ r ^^ eioe jungen Leute werven am rrtcr oes oins

% « Et AZan„ nnt an einen Baum gebunden. Vor ihnen wird,
°n ^>erst n̂ !?ael , je eine weiße Ziege angekettet . Westen

von einem der zahlreichen beutegierigen Reptilien

Me gehtesSerdeutschenZnSustriek
Von K u r

In der Zeit vom 1 . Oktober 1926 bis Ende März 1927
überschritten die deutschen Rohstahlerzeuger ibre Quote
von 6,2 Millionen Tonnen kn der Internationalen Roh-
stahlgemeinschaft um 1,5 Millionen Tonnen . Sie zahlten
an die Gemeinschaftskasse der Internationalen Rohstabl-
gemeinschaft 6 044 080 Dollar llebervroduktions -Strafe .

Die halbamtliche Industrie - und Handelszeitung registriert an
der Hand der Berichte der Industrie - und Handelskammern un-
sonstiger Institutionen fortlaufend di« wirtscha>tliche Lage . Wir
geben nachfolgend aus dem jüngsten Bericht über den Monat
April einen Auszug.

Erzbergba« : Unveränderte Fördertätigkeit , glatter Absatz,
unveränderte Preise .

Eisenindustrie : Ausreichende bezügl, zufriedenstellende Be¬
schäftigung, durchschnittlich etwa 95 Prozent Produktionssteiaerung
der deutschen Walzwerke. Befriedigende Roheisenerzeugung. An¬
haltend gute Inlandsnachfrage . Auftragsbestand durchschnittlich
für etwa zwei «bis dr« i Monate . Unverändert « Verbandsorsikc .

Mafchinenindustri«: Fortschreitende Besserung des Bejchäfti-
sungsstandes . Erhöht « Nachfrage und gesteigerter Auftragseingang
in Werkzeugmaschinen usw ., lebhaftere Nachfrag« und gebcsierter
Eingang von Bestellungen in Arheitsmaschinen sür die Automobil -
und Werftindustrie , sowie für die Gießereien . Anhaltend gute
Nachfrage in Textilmaschinen. Zunehmender Eingang von Nach¬
fragen und Aufträgen aus dem Ausland . Feste Preistendenz .

Fahrradindustrie : Befriedigender Geschäftsstand. Teilweise

Einstellung neuer Arbeitskräfte . Befriedigender Absatz. Unver¬
änderte Preise .

Sägewerksindustrie : Euter Beschäftigungsstand. Günstiger
Absatz . Nachfrage nach allen Solzsortimenten , grober Bedarf an
Bauhölzern in stärkeren Dimensionen. Stetige Hotzvreisc. Wei¬
teres Anziehen oer Preise , für Bauhölzer in starken Abmesiungen.

Werkzeuginduftrre: Die Besserung hat angehalten , sie steht mit
der Belebung des Baumarktes in Verbindung .

Metallwarenindustrie : Die Geschäftslage in den Hauvtgruvven
hat keine wesentlich « Aenderung erfahren , insbesondere in der
Haus - und Küchcngeiäteindustrie befriedigend . Ubfatzverhältnisie
uneinbeitlich . Nreiserböhutzgen.

Dlechwavenindustrie: Beschäftigungsgrad uneinheitlich und

nicht befriedigend .
Klein -Eiseniudustrie : Keine wesentliche Aenderung , in man¬

chen Betrieben Vergrößerung der Belegschaft. Sehr rege Nachfrage
nach Stahlröhren und Teilen von Fahrrädern und Motorrädern .

H e i n i g .
Industrie der Steine und Erden , Baustoffe : Kalkindustri « im

allgemeinen nicht befriedigend , in der Ziogeleiindustri « Beginn
lebhafter Tätigkeit .

Chemische Industrie : Befriedigende Beschäftigung in Schwer¬
chemikalien, Kunstseide , vhotographischen Artikeln . Leim und Gela¬
tine ; mittelmäßige Beschäftigung in Teerfarben , Zündhölzern ,
Riechstoffen ; unbefriedigende Beschäftigung in Munition und
Sprengstoffen .

Buntfarben . Industrie : Zufriedenstellende Produktionsver¬
hältnisse, Auftragsbestand aus dem Inland ausreichend.

Textilindustrie : Gute Beschäftigung in der Baumwollspinne¬
rei , desgleichen in der Kammgarnspinnerei , der Streichgarn -
spinnerei , der Strumpf - und Trikotagenindustrie . der Wollweberei ,
der Kleiderstoff-Weberei , der Wäschekonfektion , der Tuchindustri«
bei befriedigendem Auftragsbestand . Zunahme der Herstellung von
Spitzen , anhaltend guter BeschNtigungsgrad in der Seidettstosf-
Jndustrie .

Schuhindustrie : Volle Beschäftigung, befriedigender Auf¬
tragsbestand .

Handwerk: Im allgemeinen Besserung der Gvschästslage mit
Ausnahme des Glaser - , Töpfer - und Sattlevbandwerks .

Kohlenbergbau : Rückgang der Förderung , weil mit Mtte -
rungsumschlag der Absatz zurückgeht . Verhältnismäßig befriedi¬
gende Nachfrage ans der Eisenindustrie .

■*

Die Wirtschaft findet die Resonanz ihres Geschäfts an der

Börse. Hier sind in den jüngst vergangenen Tagen Kurssprünge
von 10 , 20, ja 30 Prozent üblich geworden. Die Dividendenerklä¬
rungen bei industriellen Jahresabschlüssen werden ständig günstiger.
Die Saisonarbeiter werden langsam aufgezogen. Uebrig bleiben im

besonderen die über ein Jahr schon Erwerbslosen , also die Alten
und Gebrechlichen . Ihnen wird die Krisensürsorge genommen.
Das ist die sozialpolitische Leistung des Bürgerblocks!

Im übrigen darf nicht vergesien werden, daß trotz der sehr
guten Lage der deutschen Industrie immer noch bald eine Million

unterstützte Voll-Erwerbslose vorhanden sind . Sie sind kein Be¬
weis für die schlechte Lage der deutschen Industrie , ste stellen aber

dar , wie schwierig nach wie vor die Lage der deutschen Arbeiter ist.

gerade den besonderen Schutz der Reipublrk zum Ziele g«setzt hat ,
weiß der Säcktnger ZentrumMhrer gar wohl , allein man möchte
jetzt aus der dem-okratffch-fo-zialdemokratifchen Gefolgschaft des

ReichsLanners weg.
Man kann gespannt sein, üb man sich auch in anderen badischen

Städten und Gemeinden freut , das ,/schöne Befiel " des Säckinger

„Republikaners " nachzuahmen.

Soziale Rundschau
Zugkraft eines guten Namens

In einsm süddeutschen Tageblatt lasen wir kürzlich das nach¬
folgende Inserat :

Vezirksvertretung
Eine den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen entspre¬

chende, als E r s a tz für VegrWnis - und Lebensversicherung ideal

eimerichtete erstklassig fundierte Spar - und Sterbekafse
beabsichtigt für den Bezirk B . eine Bezirksvertretung zu errich¬
ten. Herren , di« hauptberuflich disser Tätigkeit sich widmen
wollen, werden ersucht , Bewerbungen unter „Bolksfürsorge" an
die Geschäftsstelle diüses Blatt «s einrureichen. Die Betätigung

ist eine dauernde und lohnende, da neben ausreichender Provi¬

sion auch fester Zuschuß gewährt wird .
"
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tum hin und wieder AMbrauch mit dem guten Namen der V olks -

Lrsorge , unserem Verficherungsunternehmen , treibt : aber fest

teht wiederum , daß heute bas Publikum schon die wirkliche
Solksfürsorg « von irgendwelchen Ers a tz cinrichtungen

interscheiden kann — preist stch doch diese sonderbare „Spar - und

-terbekasie" selbst nur als „E r s a tz" an.

Bausparkasse dr Gemeinschaft der Freunde

PÄ . Wie bereits in der Tagesvresie verlautete , bat der

württembergische Minister des Innern am Grund des 8 4 Abs . 2

Zifs . 3 des Retchsgesetzes über Depot- und Depositengeschäftevom

26 . 6. 1925 und 23. 12. 1926 di« Dausvarkasie der Gemeinschaft
d « r F 11 u n b « G. in . b . H. in W ü st e n r o t , im Benehmen mit

der Reichsbankhauptstelle Stuttgart und im Einvernehmen mit

zerrissen wird , der hat die Wahrheit gesprochen . Von ihm nahm

dt« Gottheit das Opfer gnädig an .
Arabisch« Höflichkeit . Der Name für Deutsch -Oesterreicher

klingt im Arabischen ähnlich dem Ausdruck für Stinktier , nur ein

Vokal ist verschieden . Wiederholt wurde .Dernatzik gefragt , was für

ein Landsmann er fei, worauf er stets prompt erwidert « : „Ein

Stinktier " . Aber kein Araber ruckte mit der Wimper , ihr Antlitz

blieb todernst denn es ist nach arabischem Knigge unhöflich, einen

Fremden merken zu lallen , daß er die Landessprache nicht beherrscht .

Darum haben die Araber auch die angenehme Gewohnheit . Sprach¬

fehler niemals zu verbessern, sondern sie sogar nachzuahmen. Nie¬

mals verneinen ste etwas , wenn sie denken , daß der Fragende es

wünscht . „Sind Elefanten dort ?" fragte der Reisende einen Araber .

„Nein , das zwar nicht, aber nicht weit davon," die Antwort . Von

Elefanten natürlich keine Spur ! Das ist arabische Höflichkeit .
Der «Fisch Flußpferd " . Bernatzik erlegt eines Tages ein feistes

Flußpferd . Wie dir Aasgeier stürzen sich die Sudanesen auf den

Kadaver . Dicht gedrängt ziehen sie mit vereinten Kräften die Haut

ab, daß der Zuschauer Angst bekam , ste würden sich mit den Weich -

messem gcaensettig die Finger abschneiden . Als die Leute das
um es zu trocknen , fragt der Europäer

en für Rechtgläubige , habt ihr ge-

, _ __ , „ . i gleitet über das Gesicht des An-

ge
'
svrochenen . „Samat " (Fisch wird nicht geschachtet !) spagt er nur

und macht sich voll Eifer wieder an die Arbeit . — Daß Flußpferde

als Fische bezeichnet werden, ist neu.
Wa» Ailpferdpritschen bei Gesellschaftsspielen zu tuu haben.

Häufig trifft man im Sudan Männer , die tiefe „Ebrennarben " auf

dem Rücken tragen . Diese stammen nicht von Gefechten oder Un-

glückrfiiklen her, sondern von einem geliebten Gesellschaftsspiel.

Abends versammelt stch die Dorfjugend hierzu um ein flackerndes

Feuer . Der dumpfe Laut des Tamtams lockt ste von nab und fern

herbei. Um das Lagerfeuer herum tanzt ein Bursche zu den Klän¬

gen des Instrumentes , eine lange Rtlpferdveitsche in der Hand.

Etwas weiter abseits stehen die Mädchen in gespannter Erwartung .

Auf der andern Seit « ist «ine Reihe lunger Burschen , das Gesicht

dem Tänzer zugewandtz mit nacktem Oberkörper aufgepflanzt .

Plötzlich saust die schwere Nilvferdveitsche des Tänzers mit voller

Wucht über den Rücken . Sie schneidet die Haut entzwei und ver¬

ursacht einen klaffenden Schnitt tn dem nackten Fleisch . Obwohl

der Bursche den Schlag nicht kommen steht , darf er kaum zusammen-

zuckrn; wehe , w«nn ein Schmerrenslaut seinem Mund entflieht . Als

Feialing vor den weiblichen Schonen dazustehen, ist eine schwere

Straf , für wanaelnd « Selbstbeherrschung. — Es besteht kein Zweifel

mehr, daß di « Männer überall die „Geschlagenen" sind .
Type» unter den Tieren . Auf der Steppe ! . . . Grenzenlos

erstaunt bleibt auf einmal der Jäger ob eines wundersamen Bildes

stehen . Sr sieht einen Büffel , der unter hustenden Ansriffslauten

dem Reichswirtschaftsministerium in Berlin zum getschäftsmäßigen
Betrieb von Devot- und Devositengefchäften » ugelafsen . Diese
Berechtigung , die nur das Erkenntnis über dar Borliegen der nach
Reichsgsietz an eine Devositemdank zu stellenden Voraussetzungen,
nicht aber eine staatliche Garantie für di« tatsächliche Weiterent¬
wicklung eines solchen Unternehmens bedeutet , ist im vorliegenden
Fall u . a . noch an folgende Bedingungen geknüpft worden :

Die vom Württembergischen Innenministerium am 28. 3. 1926
in rechtlicher, mathematischer und kaufmännischer Beziehung ge¬
gebenen Rtchtlinien sind einzuhalten . Maßgebende Grundlage des
Unternehmens ist der neue, von der geschlossenen Bausparergruvve
ausgehende Geschäftsplan . Für den Fall , daß zur Abkürzung der
hiernach sich ergebenden Wartezeiten die Bausparkasse der Ge¬
meinschaft der Freund « Anleihen auf Grund der ihr zur Dex-
fügung stehenden Hypotheken aufnehmen will , ist die Bausvar¬
kasse gehalten , sowohl in der Oeffentlichkeit wie den einzelne !«
Baüivarern gegenüber klar »um Ausdruck zu bringen , wie die
Verkürzung der Wartezeiten voraussetzt, daß die Bausparkasse die
in ihrem Eigentum befindlichen Hypotheken von dritter Seite be¬

lieben erhält .
Auf Grund dieser Stellungnahme des württembergrschen Mr

nisters des Innern ist die seitens der badischen Ministeriums des
Innern unter dem 15. 2. 1926 für Baden verhängte Sperr « aufge¬
hoben worden. Hierin ist keine Stellungnahme des badischen Mi¬

nisters »u der wirtschaftlichen Güte oder den Aussichten des Unter¬
nehmens zu erblicken . Es muß jedem einzelnen Staatsbürger die
volle Verantwortung für die Anlage seiner Gelder bei dem Unter¬
nehmen verbleiben

Eine selten günstige Gelegenheit!
Mit einem Los zu 50 Pfg . können Sie den höchsten Treffer von

Jl 5000.— gewinnen , lieber 4000 Geldgewinne werden in der Ar-
beiter -WMfahrts -Lotteri « verlost , welche von den Naturfreunden
zugunsten eins Feldberg -Erbolungsheimes veranstaltet wird . So¬
weit Raum vorhanden , finden alle Wanderer in dem sMn gelege¬
nen und gut ausgestatteten Heim Aufnahme , weshalb sich auch ^»iefe
Lotterie an die Allgemeinheit wendet , da jedes verkaEe Los einen
Beitrag und einen kleinen Baustein zu dem schönen Werk darstellt .
— Die Lose sind zu haben bei der Firma I . Stürmer . Mannheim .
0 7. 11 . sowie bei allen durch Plakate kenntlichen Losverkaufs -

stellen.

die Hörner gegen einen seltenen Feind senkt . Vor ihm im Abstand
von einem Höchstenszwei Schritt — ein alter Mähnenlöwe , der im

scharfen Trapp auskneift . Den Schweif mit der dicken Quaste was -

recht erhoben, blickt sich der „König der Tiere " auf der Flucht nach
seinem Verfolger um. Der Jäger vergibt nach der Büchse zu grei¬

fen und - lickt - wie erstarrt den Tieren nach . Das ist begreiflich.

„Dieser alte Büffel bat auch gar keine Lebensart "
, wird er gedacht

haben .
Eine europäische Type. Zum Schluß der Apotbese der europä¬

ischen Zivilisation . Manche Leute nennen es auch Kultur . Als

Bernatzik eben traurig dem Sudan den Rücken kehren will , kpmmt
ihm auf dem Abschiedswcg ein Auto entgegen, in dem ein „Jäger "

sitzt . Mehrere Gazellen bat er bereits geschossen , und weiter jagt

er im Auto neuen Plätzen entgegen. Wehmütig klingen deshosb

Bernatziks Abschiedsworte: „Jetzt verstehe ich. weshalb die Gazellen

in den letzten Jahren hier so stark abgenommen haben . Wenn die

Jagd auf diese Weise noch länger betrieben wird , dann werden die

schönen Tiere in kurzer Zeit ausgerottet sein."

Konzerte
Karlsruher Liederkranz — Jnstrumentalverein . Dit Mitglieder

beider Vereine füllten den großen Festhalle-Saal beim Konzert,
das der Liederkranz mit dem Jnstrumentalverein zusammen ver¬

anstaltete . Die Hebriden-Ouverture von Mendelssohn eröffnet«

den Mend . Das stimmungsvolle klar aufgebaute Werk erfuhr ein «

beschwingte Wiedergabe . Es wechselten dann Ebor- und Solo -Dar¬
bietungen mit Orchesterwerken ab , so daß die Bortragsiolge durch
ibre Mannigfaltigkeit dem Abend ein höchst unterhaltsames an¬
regendes Gepräge gab . Frl . W a l t e r -Freiburg sang mit Orchester»
begleitung den Hirt auf dem Felsen von Schubert , dann Lieder von
Steide ! und Reger . Die Steidelschen Sätze enthalten gute mustkali.

sche Einfälle , zwanglose Entwicklung der Gedanken, vorzüglich«

manchmal aparte Deklamation und prägnante Kürze . Frl . Wal¬
te r hat sich auf die Steidellieder gut eingestellt, sie sang noch Rege«
und Schubert mit feiner Kunst. Ihr Sopran hat schonen Elan »,
er ist sorgfältsg gepflegt. Kwnmersanger van Gorkom war aus¬
gezeichnet disponiert . Sein Freundeskreis ist immer noch so groß
wie ehedem er verdankt ihn seiner Kunst. Herr Münz spielte mit

ieinem Orchester noch zwei kleine Ssticke von Humperdtnck und ein

eigenes Weikchen „Gnomentanz" . Die Satzweise, die Mun « schreibt ,
zeugt von Humor, von knavver scharfgerissener Gestaltungskraft
und feiner Untermalung . Das gut eingespielt« i« allen Sätteln ge¬

rechte Orchester musiziert« mit großer Hingabe . Der Tb« be«

Liederkranzes hat unter Herrn Musikdirektor Hofman » « Leitz» a
eine feingestuftq Ausdrnckskunst sich angeetgnet . Die Brahmschpre
wurden gemütskicf und schlicht wredergegeben. Herr Hofmann zeigj«
sich als vorzüglicher Begleiter der Solisten . Der Beifall war M
allen Darbietungen herzlich .



Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den S. Mai 1927

Sefchichtskalenüer
9. Mai . 1805 ^Friedrich Schiller . — 1858 jAd . Spieb , Begrün¬

der des Schulturnens . — 1864 fSoj . Wilhelm Wolff. — 1870 *Ma -
ler Hans Baluschck . — 1876 ^Schriftsteller Ernst Hardt . — 1919
Aufruf der Sozialdemokratie gegen die Friedensbedingungen . —
1926 Rordvolflug Byrd .

Oer Erfolg eines sozialdemokratischen
Antrages gegen die hohen Lleischpreise

Da die Preise für Schweinefleisch trotz der stark reduzierten
Erohverkaufsvreise keinerlei Senkung erfahren , war von sozial¬
demokratischer Seite der Antrag gestellt worden, die Schlachtung
von Schweinen in einem städtischen Regiebetriebe vorzunehmen und
den Verkauf in eigener Regie zu ermöglichen. Der Antrag wurde
in der Stadtverordnetenversammlung ohne Debatte an den wirt¬
schaftspolitischen Ausschuh überwiesen. Inzwischen sind aus Drän¬
gen der Oeffentlichkeit die Preise um 29—40 Psg . pro Pfund her¬
abgesetzt .

So geschehen in Frankfurt a . M . Vielleicht würde ekn
derartiger Antrag anderwärts auch helfen.

Es lebe die Heuchelei !
So möchte man ausrufen , wenn man das ellenlang« Geschreib¬

sel im Bad . Beobachter vom Samskag in Sachen der
F r a u e n m o d e durchlieft. Er beginnt folgendermaßen :

„Es lebe di« Leichtfertigkeit! Das ungefähr ist der Sinn
der Kritik , die in sozialdemokratischen Blättern an dem Hirien -
schreiben des H , S . Erzbischofs bezüglich der teilweise schamlos
gewordenen Klerdermode von heute geübt wird . Wer die sozial¬
demokratischen Blätter daraufhin durchsicht , der macht die merk¬
würdige Erfahrung , dah diese sonst gegen Herkünfte aus der
Klasse der oberen Zehntausend äußerst kritische Presse auf ein¬
mal gegen die Frauenmode von heute , die gewitz nicht von Pro -
letarierköpfen ausgedacht worden ist, bis zur begeisterten Aner¬
kennung tolerant ist.

"
Die verehrte Gegenseite würde gut tun , in diesem Punkte mit

ihren Vorwürfen gegen uns wegen der angeblich verschobenen
Toleranz zurückzuhalten. Wenn einer von uns beiden bezüglich
verschobener Toleranz angreifbar ist, so ist es die Gegenseite .
Di« jetzige Frauenmode ist nachrevolutionär . Sie soll nach Ansicht
der Mucker und Heuchler schamlos iein und sie ziehen die Gründe
förmlich an den Haaren herbei , um das zu beweisen. Diese sittliche
Entrüstung steht aber irn umgekehrten Verhältnis zu ihrer Tole¬
ranz , die sie in vorrevolutionärer Zeit der Frauenmode bei Hof¬
festlichkeiten entgegenbrachten, die einen Dragonerwachtmei¬
ster zum Erröten bringen konnte. Bei diesen Hoffestlichkeiten wurde
weit mehr gezeigt als bei der heutigen Fräuenmode . Eine strenge
Hofetikette schrieb direkt vor, wie weit bezw . wie tief di« Damen
mit dem Ausschnitt hinten und vorn herunter zu geben haben.
Hiergegen wurden aber keine Hirtenbriefe versaht , obwohl
diese Tatsachen genügend im Volke bekannt waren . Da schwiegen
die Mucker und Heuchler in allen Sprachen . Ja , di« h o h e E e i st -
lächkeit beteiligte sich sehr oft selbst an den Söf¬
fe st en und bat nichts an dem frivolen und ausschweifenden Trei¬
ben der „oberen Zehntausend" gefunden. Da war alles recht
und gut .

Arbeiter -Sänger und 1. Mai
So , nun wissen wir es, warum sich die Arbeitersänger in so

geringer Zahl an der Maifeier in Karlsruhe beteiligten ,
dah nicht einmal ein Freiheitschor gesungen werden konnte. Das
Mannheimer Kommunistenblatt , die Arbeiter - Zeitun g",

bezw . sein Karlsruher Mitarbeiter , gibt uns Aufschlub darüber .
Wir lesen da , anknüvfend an den Artikel des Eenosien M e n g e s
im Volksfreund , in welchem er einen Teil der Schuld der ungenü¬
genden Bekanntmachung zuschiebt :

Ach nein , lieber Sangesgenosse Menses ! So einfach ist die
Geschichte nicht . Es handelt sich wirklich nicht um Aren Streit
zwischen Vereinsanzeiger und Inseratenteil . In vorsichtiger
Weise muß dies Menses selbst zugeben, wenn er von der gerin¬
gen Beteiligung der Arbeitersänger an der SPD -Feier spricht .
Die Arbeitersänger haben es nämlich »um grohen Teil satt , die
Spaltungsmanöver und die Sabotage der einheitlichen Mai¬
feiern durch die SPD -Bureaukratie noch länger mitzumachen.
Das ist der wahre Grund , weshalb von den 800 Arbeitersängern
ganze 80 bei der SPD -Feier waren . . .

Es gehört schon eine ungeheure Frechheit dazu, wie sie nur bei
einem kommunistischen Pressestrolch zu finden ist, zu behaupten ,
daß die Arbeitcrsänger zum grohen Teil es satt haben , die Sval -
tungsmanöver und die Sabotage der einheitlichen Maifeier durch
die SPD -Bürokratie noch länger mitzumachen. Die einheit¬
liche Maifeier wurde nämlich gerade von den Kommunisten
gestört in früheren Jahren , indem sie wie politische Lausbuben
die getroffenen Abmachungen stets nicht gehalten
haben und deshalb und infolge ihres fortwährenden Geschimpfes
und ihrer Zersplitterungsarbeit von einer gemeinsamen Maifeier
mit ihnen kein anständiger und vernünftiger Arbeiter etwas wisien
will . Wer so wie die Moskauer Marionetten mit dem stolzen
Namen Kommunisten die Arbeiterorganisationen zersplittern , in
ihrer Schlagkraft lähmen zur Freude der politischen und wirt¬
schaftlichen Reaktionäre , bat überhaupt das Recht zur Abhaltung
von Maifeiern im Sinne derjenigen verwirkt , die sie beschlossen
und in die Welt hinausgerufen haben : Proletarier aller
Länder , vereinigt euch ! Währenddem zersplittern
die KP -Disten die Arbeiterbewegung sogar im eigenen
Lande und wenn sie deshalb von einer einheitlichen Maifeier
sprechen , so begeben sie geradezu eine Tatenschändung an
unseren sozialistischen Altvätern , welche die Abhaltung der Mai¬
feier auf dem Pariser Kongreß beschlossen haben.

Was die Arbeiter -Sänger zu der frechen Behauptung des kom¬
munistischen Blattes sagen, ist ja ihre Sache . Ob sie sich derartige
Unwahrheiten gefallen lassen , glauben wir indes nicht , denn wir
können uns nicht vorstellen, dah ein berufsmähiger Zersplitterer
der Arbeiterbewegung ihr Sprachrohr sein kann. Uebrigens sei be¬
merkt, dah auch schon bei anderen Veranstaltungen, ». B . bei sport¬
lichen , mit denen die sozialdemokratische Pareti als solche absolut
nichts direkt zu tun hatte , die Arbeitersänger vertreten waren .
Schon diese Tatsache widerlegt die einfältig -freche Behauptung des
kommunistischen Blattes .

Vertreterversammlung - es . Sewerk -
schastskartells

' Am Donnerstag abend fand in der Gambrinushalle eine
Vepsammlung des Gewevkschaftskartells Karlsruhe ^Durlach-Etl*

linsen statt . Rach kurzen Mitteilungen über die Maifeier und das
GewerkichaftShaus wies Koll. Erb auf ein« von Bürgermeister
Sauer verfabte Schrift über den öffentlichen Arbeitsnachweis
hin , die an die einzelnen Gewerkschaften verteilt wurde und die
mindesten» jeder Gewerkschaftsfunktionär gründlich studieren sollte .
Sodann ergriff Regierungsrat Gen. Dietrich das Wort zu län¬
geren Ausführungen über das Arbeitsgerichtsgesetz , wo¬
bei er betonte , dah die zukünftigen Arbeitsrichter aus den Kreisen
der Arbeitersthast eine auherordentlich reichhaltige Materie zu be¬
herrschen haben und es ist notwendig , dah nur die tüchtigsten Kol¬
legen zum Arbeitsrichter »orgeschlagen werden. Die Kollegen

sollten es begrüben , dab in Zukunft auch die Gewerkschaftssekretäre
zum Arbeitsrichter vorgeschlagen werden können und nicht wie so
oft, den Standpunkt vertreten , di« „Bonzen" sollen auf ihrem Büro
bleiben und ihre Gewerkschaftsarbeit verrichten . Dah nur die
tüchtigsten Kollegen Arbeitsrichter werden , ist um so notwendiger ,
als auch die Unternehmersyndizi in Zukunft Arbeitsrichter sein
können .

Dem Vortrage folgte eine längere Aussprache , worauf
Een . Di . Lehmann einen interessanten Lichtb -ildervor -
trag über die moderne Technik der Polizei bei der
Verfolgung und Aufspürung der Verbrecher hielt , wobei er hervor¬
hob , daß besonders das Fingerabdruckverfahren ein sicheres Mittelsei
bei der Feststellung der Personalien der Verbrecher und dah die
seinerzeit von dem Sensationsblatt Dabische Presse gebrachte Rach¬
richt, dah das Fingerabdruckverfahren sich als unzuverlässig er¬
wiesen habe, Schwindel sei . Denn es seien auf der ganzen Welt
noch keine zwei Menschen festgestellt worden, deren Fingerabdrücke
genau dieselben Linienführung aufweisen . Dah Menschen ein¬
ander zum Verwechseln ähnlich sehen , war schon öfters anzutreffen ,
aber die Fingerabdrücke sind nie zu verwechseln.

Der Vortrag fand eine sehr aufmerksame Zuhörerschaft und
wurde sehr beifällig ausgenommen. Rach Worten des Dankes an
den Referenten und an den Vorführer Gen . K adner konnte Koll.
Erb die gut verlaufene Versammlung schließen .

Unentschuldigt fehlten in der Versammlung die Dachdecker,
Fleischer, Friseure , Kaminfeger , Landarbeiter , Lithographen und
Steindrucker , Metallarbeiter , Musiker, Rahrungs - und Genutzmittel-
arbeiter . Sattler , Schuhmacher und Tabakavbeiter . D.

Srundbesttzwechfel und Hgpochekenverkehr
im 1 . Vierteljahr 1- 27 in der Stadt Karlsruhe

Stat . A . Im 1 . Vierteljahr 1927 wurden 299 (1 . Vierteljahr
1926 : 179, 1 . Vierteljahr 1913 : 245) Liegenschaften im Gesamtwert
von 4,8 Millionen Mark (1,9 bezw . 4,3 Millionen M .) umgesetzt .
Davon waren verkauft worden 231 ( 150 bezw . 136) Liegenschaf¬
ten im Gesamtwert von 3,7 Millionen M . (1,7 bezw. 1,8 Millionen
M .) ; von diesen Verkäufen entfallen 93 (56 bezw . 29) mit einem
Wert von 3,1 Millionen M . (1,3 bezw. 1,4 Millionen M .) auf be¬
baute und 138 (94 bezw . 107) Liegenschaften mit einem Wert von
0 .6 Millionen M . (0,4 bezw. 0,4 Millionen M .) auf unbebaute
Grundstücke . Letztere hatten eine Gesamtfläche von 100 900 gw
(83 200 bezw . 56300 gm ) .

Von den durch Kauf umgesetzten bebauten Grundstücken hat¬
ten 13 « inen Wert bis 10 000 <4C, 13 einen Wert von 10 000 Jl bis
20 000 Jl , 49 einen Wert von 20 001 Jl bis 5C 000 Jl , 15 einen Wert
von 50 001 Jl bis 100 000 Jl und 1 einen Wert von 100 001 Jl bis
200 000 Jl .

Der Wert der verkauften unbebauten Grundstücke betrug
bei 28 bis 1000 Jl , 48 von 1001 Jl bis 5000 Jl , 14 von 5001 Jl bis
10 000 Jl , 7 von 10 001 Jl bis 20 000 -K , 5 von 20 001 -4l bis 50 000
Mark . Von 2 bebauten . bezw . 36 unbebauten Grundstücken war der
Wert nicht festgestellt. 38 (1 bezw . 32) Liegenschaften mit einem
Wert von 600 000 Jl (5000 bezw . 945 000 Jl ) waren im Wege der
Zwangsversteigerung umgesetzt worden.

Hypothokenieintragungen erfolgten in 743 Fällen (1 . Viertel¬
jahr 1926 in 857 und 1 . Vierteljahr 1913 in 197 Fällen ) im Gesamt¬
wert von 12,1 Millionen M . (8,9 bezw. 3,8 Mill . M .) . Davon
entfallen 661 (725 bezw . 139) mit einem Wert von 11,4 Mill . M.
(7,4 bezw . 3,0 Mill . M .) auf bebaute und 82 (132 bezw . 57) mit
einem Wert von 0 .7 Mill . (1,5 bezw . 0,8 Mill . M .) auf unbebaute
Grundstücke . In diesen Ziffern sind die Aufwertungshypotheken ,
soweit die Aufwertrvig »um gesetzlichen Höchstsatz erfolgte , nicht ent¬
halten .

Die Hypotheken mit einem Zinsfuh bis zu 8 Proz . machten
60,1 Proz . der Zahl der Hypotheken und 43,2 Pro », des Hypotheken-
betrass aus . Im 1. Vierteljahr 1913 wiesen 75,9 Proz . der neu
eingetragenen Fälle mit 83,7 Pro » , des Gesamtbetrags einen Zins¬
fuß von über 4—5 Pro », auf , 14,2 Pros , mit 7,8 Proz . des Gesamt¬
betrags 5—6 Proz . Zins und 9,9 Proz . mit 8,5 Pro », des Gesamt¬
betrags bis zu 4 Proz . Zins auf . Dagegen hatten im 1. Viertel¬
jahr 1926 die ju über 10 Pros , verzinsten Hypotheken 62,0 Proz . des
Betrags ausgemacht ; gllein 46,7 Pros , der Fälle mit 48,9 Proz .
des Betrags waren mit über 11—12 Pro », zu verzinsen (wobei noch
einmal darauf hinzuweisen ist, daß bei einem grohen Teil der Neu¬
bestellungen der Zinsfuß , namentlich im 1 . Vierteljahr 1926 , nicht
bekannt war ) .

Löschungen an Hypotheken fanden in der Berichtsseit 765 statt
(1 . Vierteljahr 1926 : 288 . 1 . Vierteljahr 1913 : 265) . Davon hatten
266 einen Wert von 2055 Billionen Papiermark und 499 einen
Wert von 4,2 Millionen Gold- bezw . Reichsmark ( 1926 : 124 einen
Wert von 151 Millionen Papiermark und 164 einen Wert von 1,7
Millionen Gold- bezw . Reichsmark, 19131265 einen Wert von 3,1
Millionen Mark) .

* Muttertag . Im Mittelpunkt des gestrigen Muttertages stand
der öffentliche Festakt in der Festhalle , der sehr stark besucht war .
Der Besuch war unentgeltlich ; alle Kreise der Bevölkerung waren
vertreten . Das Programm wurde von t>er Polizeikapelle / der
Singschule des Konservatoriums , der Tanzschule Mertens -Leger,
der Arbeiterjugend und durch Vorträge des Pfälzer Dialektspre¬
chers „Dellemer Seiner " bestritten . Die Darbietungen wurden mit
sehr lebhaftem Beifall ausgenommen.

( :) Kmdersolbad in Donaueschingen. Der Loseverkauf für die
Geldlotterie , welche der Verein Jugendhilfe zugunsten des Kinder¬
solbades in Donaueschingen veranstaltet , hat in der Ausstellung
„Für alle Leute" bereits seinen Anfang genommen. Die Beteili¬
gung ist sehr bedeutend , weil die Aussichten auf Gewinn sehr gün-
st

'g sind . Der höchste Gewinn beträgt 3000 Jl . Ferner können eine
Reihe von Gewinnen zu 1000 Jl , 500 Jl , 100 -4t , 50 Jl und 20 -4t
gezogen werden . Dabei kostet das Los nur 50 Pfennig . Selbst¬
verständlich ist eine grobe Anzahl von kleinen Gewinnen zu 5 , 2
und 1 Jl vorhanden . Das Eigenartige dieser Lotterie besteht darin ,
dab jeder Gewinner seinen Gewinn von dem Losverkäufer sofort
ausbezchlt bekommt. Rur bei den grohen Gewinnen mutz er sich
auf das Geschäftszimmer des Vereins Jugendhilfe — Kreuzstrahe
Nr 15 — begeben, wo er den Elücksbetrag sofort in bar ausbe¬
zahlt erhäkt. Aber auch die Nietenzieher haben einen grohen Ge¬
winn aus dieser Lotterie , nämlich den Dank unserer Jugend , für
die Unterstützung des edlen Werkes : Kindersoolbad in Donau -
elchingen .

( : ) Städtische Schulzahnklinik (Schulzahnarzt Biel ) . Der
Besuch der Schulzahnklinik war nach dem diesjährigen Jahresbe¬
richt im verflossenen Schuljahr ebenso rege , wie bisher . Trotzdem
die Klinik von den Kindern ganz freiwillig aufgesucht wird , wurde
nicht weniger als 1832 Patienten der Mund in Ordnung gebracht,
resv . die Schmerzen beseitigt. Hierzu waren 12 980 einzelne zahn¬
ärztliche Handlungen nötig , die sich wie folgt zusammen setzen :
Munduntersuchungen : 2076, Konsultationen : 781, örtliche Betäu¬
bungen : 1723, gezogene Zähne : 2291, operative Eingriffe : 14 ,
Zahnfüllungen (Plomben ) 682, Sitzungen für Zahnregulierung : 24 ,
Vorbehandlungen : 4411 und sonstige Vernichtungen : 978.

( : ) Die Ausschreibung«« zu dem Rennen des Karlsruher Renn¬
vereins . Man schreibt uns : Die Ausschreibungen für die diesjäh¬
rigen am Sonntag , den 26. Juni in Karlsruhe stattfindenden
Rennen sind nunmehr fertiggestellt . Es ist den unermüdlichen
Bemühungen des Landesverbandes für Zucht und Prüfung des
badischen Pferdes gelungen , ein« Einigung mit dem Reichsverband
für Warmblutzucht herbeizuführen . Darnach ist es jetzt angängig ,
daß die vielen gutgezogenen Pferde in Baden , die aber nicht als
Halbblutpferde anerkannt werden konnten, in die Liste 8 für Tur -
nicrpferde beim Reichsoerband eingetragen werden können und
dann in den gleichen Rennen mit den Halbblutpferden laufen dür¬
fen. Wenn auch die Offizierrennen wie im vorigen Jahr wieder
die HauptanziehungSkraft auf das Publikum ausüben werden , so
dürfte das Trabrenen doch das Hauptinteresie für di« Züchterkreise
bilden. Der Rennverein wird allen ihm bekannten Pferdebesitzern

die Ausschreibung zugehen lasten, erteilt aber allen am
Interessierten gern kostenlos« Auskunft . ^

( : ) Die Hochschulanlagen für Leibesübungen . ^
der Hochschule wird uns geschrieben : Die Sochschulanlagen
besübungen erhalten den Namen „H ochs chu l kam pfsi^ .M
Die Anlagen sind noch nicht fertiggestellt . Nur die Tem>>^ -
und das Spielfeld des Hochschulkampfplatzes konnten lüt
zung freigcgeben werden . Da der Karlsruher Fußballs " ' ^
gen Platzumbaucs z. Zt . ohne eigenen Platz war und sich
Zwangslage befand , wurde der Spielplatz diesem Verein 9* jn
Nutzung überlassen. Die Einweihung und feierliche Erönn" ^
Hochschulkampfstätten findet gelegentlich des dicsiäbl ' g "Ü .^B
schulsportfestes und der zur gleichen Zeit stattfindenden
des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen in,im Rahmen der mit dieser Tagung verbundenen großen
staltungen statt .

tf

Feststellung der Zahl der Wohnungluchenden. Wi^ ungse "
auch , an dieser Stelle auf die Bekanntmachung des Wovn «ui

tÄ
. . ,nuF

wegen Feststellung der o«"tes in der heutigen Nummer
Wobnungsuchenden hier .

Badisches Landesthkoater , Karlrsuhe . Intendant Dr• ^
bat die hervorragende englische Rezitatorin Evelyn Sccve-^ p
für eine auf Sonntag , 22. Mai , angesetzte „Shakespeare--"" ^
feier" gewonnen. Die Künstlerin wird eine Anzahl
Shakespeare -Dramen im englischen Urtext in ihrer meisteren
Weise »um Vortrag bringen . — Am Sonntag , den 8.
im Landestheater in der „Fledermaus " -Aufführung ^
einer unserer besten Komiker : Josef Plaut . Er hat als
1f1tW ttttf /iötn .ö'tt ST?ev*»+r rr*vt O WM- ÄTTt-CJt *•* .«!>und mit seinen humoristischen Vorträgen im 2 . Akt einen -
»ug Wer fast alle deutschen Bühnen hinter sich Hebel "
fesseslte er Stürme von Beifall und Lachen . Reben ^
seine Frau , der ein ausgezeichneter Ruf als Sängerin u«" ^
stellerin vorausgeht , als Rosalinde . — In der am Samsw "^^
7. Mai , stattfindenden Erstaufführung von „Volvone oder
ums Geld" von Ben Jonson , frei bearbeitet von Stefan ^
sind in den Hauptrollen beschäftigt die Damen : Albrecht
ment, sowie die Herren Bockr , Dahlen , Evmmecke , Grat. ^
Hofbauer , Höcker, Kloeble, Prüter und von der Tren« p
Szenenbilder wurden von Emil Burkard hergerichtet, p »)
stüme von Margarete Schellenberg entworfen . — Die Don '
beginnt um K8 Uhr (Mietabteilung B 25, nicht wie in brr -
Preste" irrtümlich mitgeteilt 6 25.)

Frühjahrskonzert der Liederhall«. Nachdem im tb<
konzert der Liederhalle der gemischte und der Männerchol
Mitwirkung so ausgezeichneter Jnstrumcntalkräfte wie des -Jmip
theaterorchcfters und des Konzertpianisten Herrn Mantel
haben , wird das am 14 . Mai in der Festhalle stattfindenoe ,p[f
iahrskonzcrt als „Liederabend " ausschliehlich vokale
Köm nrt.tttftA MAitA (P t » 4 rtf am e;: .. cn utiD ^ ,■:*den , nämlich neue Einzelgesänge für Bariton lind
und eine Reihe neuer Männerchöre . Für fcie <$ ' 1
ist ein ausgezeichneter Münchner Künstlers Konzertsängel
Helm Bauer , gewonnen ; der Mannerchor der Liederbau. w
mit einiger erfreulichen Verstärkung auftreten . Zum Don
langen Chöre unseres einheimischen Komponisten akadem -
direktor Sein r i ch Eass im i r , unseres badischen Lands« '
des Tauberbischofsheimei R i ch a

'
rd Trunk , seit 2 2 abN ^ ^ i>

meister des Kölner Männergeiansvereins, und des in
ansäXsiaLN ßmnnrmi 'ffeti SRrrtfefirtr 9? ti K n T i 9} ii rf flOIt ^ . o ül'ansässigen Komponisten Profestor Rudolf Buck , von ^ o n>
einige Erstaufführungen . Eintrittskarten sind zum Preis v"ouiii . . .»
1 RM . — für Mitgliü >er des Vereins für 50 Pfg . — >n "

f »ffe' . ~
t im Vorverkauf ' ffkalienhandlung Fritz Müller und Fr . Doert im ,

lich . Nach dem Konzert ist im großen Feschallesaal BaU ' «
glieder und eingeführte Gäste.

NaS I!"Die Tagesordnung der nächsten Lamdtagssitzung. Jvur a in
vorliegenden Tagesordnung wird sich der Badische Landtag
ner am nächsten Donnerstag , 12 . Mai , vormittags 10 Uv «

ij
»

nenden Sitzung mit dem Gesetzentwurf über die Aender « '
Jagdgesetzes beschäftigen. Außerdem wird der Landtag bl Vi * ,i

_ . . $
an Dr . Köhlers Stelle Hauptlehrer B e r b e r i ch aus si»'
folgerschaft des äusgeschiedenen Abgeordneten , jetzigen,.^

'
§>!-

finanzministers Dr . Köhler bestimmen . Wie schon mitgsie '
^- — ~ ~ “ '

; aus ■"
Weiter enthält die Tagesordn »den Landtag eintreten .

Reihe von Gesuchen .

Aus den Vororlen
Rüppurr /

Gartenstadt Rüppurr . Am Mittwoch abend sprach
'

ibesuchten Kindergartenhaus der Gartenstadt Stadtpfarrr ^ sgn''
s e l b a ch e r - Baden-Baden über „Volksgemeinschaft
unserer Zeit ". In der an ihm gewohnten lebendig ««1̂ t«
und packenden Weise vevftand er es , das tragische " nbeit . .uw
groben Risse erleben zu lassen , die unser Volk auf
sozialem, auf politischem und religiösem Gebiet durchklch^ l >̂
eine Volksgemeinschaft unmöglich machen . In besonders . I#
licher Weise zeigte er, wie völlig fremd unserem Bürger
Leben und Schicksal unserer arbeitenden Masien K
Arbeit und innere wie äußere Gesundung wir als Do» "

gebe
" '-

und nichts leisten können und wie verständnislos es bere« - j ,
#

nöten und deren berechtigten Forderungen gegenüberir«".^ Sj
Zerrbilder und Vorurteile statt eigener Kenntnis unv ^ elJj
den Volksgenossen die Stellung bestimmen. Ebenso fallÂ xn
viclsach die Anschauung des Arbeiters vom Leben und -v- ‘

ytft
„Bürgers "

, des „Gebildeten "
, des „Kopfarbeiters "

, .
gebersch usw^ beiderseit bindern Scheuklappen, und ^ jeiJ

'
jdaran , den M e n s ch e n mit seinen wertvollen Kräften -

s jC
Nöten hinter der Blendsasiade von Schlagworten zu fcöcn» rC D«
fi(Ü selbst mvn der gneaenseis » numrtrfi* „her Nilim inüjn .sich selbst von der Gegenseite gemacht hat , oder durch “i 0
aufsuggerieren lassen . Hier wie auch auf dem eher »ov
zerklüfteten politischen und religiösen Gebiet wandte I' «' ^
bacher nicht gegen die unvermeidliche Gliederung in Gr « « gtl’
Schichten , Parteien und Konfessionen an sich , foydern■
die lieblose, oorurteilsoolle , unwahre und gebässige . fie A ,
genseitigen Beurteilung und Befehdung . — In der Ausp^ ^ tzt ^rum Ausdruck , wie gerade eine Siedlung wie die
ihrer Zusammensetzung aus allen Schichten und R-lcht« KflVolkes mit ihrer Bindung durch eine neue Heimat utw ^ c«

j(
Erde besonders geeignet ^

Volksgemeinschaft aufzu «^ x
bindende Arbeit an der Mutter Erde besonders ges 'gn " '. Ufi '/j
solche Insel zu bilden und neue Volksgemeinschaft aufsu« ^ ^ ©»
cs ja in der gesamten Arbeit oes Kindergartenbaues
und Klein angestrebt wird .

Reichsbanner
Schwarz - Roi - Sold

Heute abend 8 Uhr im Friedrichshof (Eartenfaal ) «:
sammlung mit wichtiger Tagesordnung und Vortrag d <slammtung mir wiainger ^.agesoronung uno rrorrra » ^
Reichstagsabgeordneten Schövflin über das akt«°
„Reichswehr und Republik "

. Ein Vertreter v'
^

standes wird anwesend sein . Vollzähliges Erschei " ^
glieder ist dringend erforderlich.

« &Ä Vereinsanzeiger
Vergnügvngsanzelgen finden unler dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahwK pff

Heflame <eUenprds berechne!.
Freie Turnerschaft. Montag bend blb 7 Ubr

Sportlerinnen und Hebung zur Einweihung auf dem
8 Uhr im Vereinshaus Vorturnerfitzung . Unbedingt"«
aller Turnwarte und Vorturner dringend erwünscht -

Thesre-«kieur, a «« r , Schipsll » , preß,«,eh,ich« Dei -nimnwnn - Ä !»
Ichost-kSmpfe. v« lei»-chrlchln,, S-w-rklchaftllch» , Zu, aller Bell, Letzi- tJ 'Zs ^„ ■inioaigunjifn, >oen>err,<yasl»qe«, zu , aller Well, Letzie
* « » elj Jrel |l«ol B«ken, ZrmiendeNage. « emelnbepoimt . Au« M1Ilel»»deu. * *

fliot« “II rfä
ai«, der Sladl vmlach , Idealer und Musil . Amist und wlsten . Serlchl -, Vjl
» ermann Blnlerj Sport und Spiel. Saziallstische, Jrnipnolf . »eimal , * | («(* , I»'V
Rundschau , « euaffenschasl-den-egunz . » arl- iutzer Thronlk , vrleslasten ^ tt ,« « '

, !«'
workNchfür dm Ktnei | enteil Gustav Krüger « SÜmNiche
ln Dadm • Druck und Verkngr Verlngadruckerei Volk,freund
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Erste Slüubiger-Versammlung
- er Firma Gebe. Hiwmelsbach Ä.-S .

WTB . Freiburg i . B ., 7 . Mai . Auf Einladung der Firma
Eebr . Himmelsbach AE . wurde beute vier eine erste Eläubiger -
versammlung abgehalten , der von den geschäftsaufsichtfübrenden
Personen über den Status der Gesellschaft ein Bericht vorgelegt
wurde . Darin beißt es u. a ., daß das Aktienkavital verloren sei
und für die ungedeckten Gläubiger bilanzmäßig eine noch nicht ge¬
nau ermittelte Quote in der Masse liege, wenn man zunächst voll¬
ständig davon absehe , die Ansprüche an die Wologa , sowie diejeni¬
gen an das Reich und die Länder zu berücksichtigen . Im Falle des
Konkurses würden die Bilanzwerte bei Veräußerung der Aktiven
nicht erzielt werden können und in diesem Falle würden die un¬
gedeckten Gläubiger mit einer sehr geringen Quote zu rechnen
haben. Der hauptsächlichste ungedeckte Gläubiger ist die Eelsenkir-
chener Bergwerks - A .-E . mit 8,7 Millionen Mark . Nach Ansicht der
geschäftsführenden Personen liegt die entscheidende Ursache für die
gegenwärtige Situation in den Betriebsstörungen und Verlusten,
welche die Gesellschaft infolge der von mehreren Ländern verhäng¬
ten Geschäftssverre erlitten habe und die sich gegenwärtig bilanz¬
mäßig auf 5,6 Millionen Mark beliefen. Die Fortführung der
Geschäfte halte die Eeschäftsausstcht für angängig und für durchaus
geboten, weil die Stillegung mit sehr großen Verlusten an An¬
lagewerten und Warenbeständen verbunden sei . Für die Fortfüh¬
rung der Betriebe müsie allerdings die Gesellschaft in finanzieller
Hinsicht stark entlastet weiden . Es sei daher eine Gesellschaft für
Holzhandel m . b. ö . in Freiburg i . B . gegründet worden mit dem
Zweck, der Gebrüder Simmelsbach A.E . den Holzeinkauf und seine
Finanzierung abzunehmen. Die erforderlichen Bankkredite seiest
der neuen Gesellschaft für diesen Holzeinkauf zugesagt worden unter
der Voraussetzung, daß die alte Gesellschaft aus ihren freien Ak¬
tiven Sicherheiten für etwaige Ausfälle infolge Nichterfüllung
ihrer Abnahmevervilichtungen stellt. — In Ergänzung des Ee-
schäftsaufsichtsberichts wurde mitgeetilt , daß die Firma Repa¬
rationslieferungen an Frankreich in Höhe von 16 Millionen
Reichsmark auszuführen bat , die eine Beschäftigung der Betriebe
für etwa l 'Vs Jahre garantieren , wenn die Firma für die Ausfüh¬
rung der Arbeiten das notwendige Holz bekommen könne . Nen¬
nenswerte Vorschüsse seien auf den Betrag von 16 Millionen nicht
gezahlt worden. — Aus der Eläubigerversammlung heraus wurde
die Anregung gegeben, im Wege einer Resolution an den Reichs¬
kanzler und die Regierungen der beteiligten Länder heranzutreren
und sie aufzufordern , mit möglichster Beschleunigung im Interesse
der vielen Tausende an dem Foribestand der Betriebe beteiligten
Personen den Geschäftsverkehrmit der Firma wieder aufzunebmen,
unbeschadet des Fortgangs der Verglcichsverhandlungen . In diesem
Sinne wurde seitens der Eläubigerversammlung ein Beschluß ge¬
faßt , der auch der Badischen Regierung mitgeteilt werden soll mit
der Bitte , vermittelnd tätig zu sein . — Im übrigen fand der Be¬
richt der Eeschäftsauisicht seitens der Eläubigerversammlung Zu¬
stimmung . — Ein formeller Beschluß hierüber konnte jedoch nicht
gefaßt weiden , da es sich um eine von der Firma einberufene
Eläubigerversammlung handelte . Die Geschäftsaufsicht erklärte
ihrerseits , daß sie entsprechend der Tendenz ihres Berichts unter
Zustimmung der Gläubigerversammlung bezw . des Gläubigerbei¬
rat » alle erforderlichen Schrittes tun werde, um eine Fortfühkung
der Betriebe sicherzustellen .

Rationalistische Rabriolen eines
MSustrie -Eeheimrats

München, 6 . Mai . (Eg . Bericht.)
Auf der Tagung des bayerischen Jndustriellenverbandes , die

am Donnerstag unter Teilnahme der bayerischen Regierung und
einer großen Zahl hervorragender Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens in München abgehalten wurde , verlas der Präsident des
Verbandes , Eeheimrat L i p v a r t , Direktor der «Maschinenfabrik
Augsburg -Nürnberg , eine Rede, die in ihrem politisch -wirtschaft¬
lichen Teil ein krasies Beispiel engstirnigen Nationalismus und
scharfmacherischen Größenwahns darstellt und Zeugnis dafür ab -
kegt, mit welcher Feindseligkeit deutsche Jndustriefübrer der Repu¬
blik und ihrem sittlichen Inhalt gegenüberstehen. L i v p a r t
führte u. a. aus :

„Auf wirtschaftlichem Gebiete ist es vor allem das Uebermaß
an Steuerlasten , eine unsere Kräfte weit übersteigende Sozial¬
politik und die UebeApannung des behördlichen Vevwaltungs -
apparates , die unserer Entwicklung als unüberwindliche Hinder¬
nisse cntgegensteben. Auf politischem Gebiet ist cs das alte ,
deutsche Erbübel der Sonderinteressen der parteilichen und kon¬
fessionellen Zersplitterung sowie die Zunahme des Materialismus ,
welche uns daran hindern , wieder eine starke und einheitliche
Nation mit zielbewußtcm Sinne zu werden. Nach dem Zusammen¬
bruch im Jahre 1918 schien es fast , als ob die Idee des Vaterlan¬
des dem deutschen Volke in seiner Mehrheit verloren gegangen sei .
Anstatt im Unglück sich um so enger an das Vaterland anruschlie-
bn, suchte man verzweifelt nach Schuldigen im eigenen Volke , um
sie den stolzen Feinden vreirzugeben , man vertauschte die freiwil¬
lig nicdcrgelegten Waffen schleunigst mit Friedensschalmeien, um
zur Dölkervcrsöhnung aufzruien . Das Ergebnis dieses Verrate »
am Vaterland war das Versailler Diktat , eine verdient « Straf «.

Wir sind zusammengebrochen, seit das deutsche Volk in seiner
groben Mehrheit sich zur Idee des Vaterlandes , die Bismarck ihm
gegeben, nicht bekennen wollte. Dem Deutschen Volke ist mit sei¬
ner Größe auch die Liebe »um Vaterland entschwunden . Freilich
haben sich die hier und da nationale Strömungen geregt, aber
sie haben mit Ausnahme der Niederwerfung des landfremden
Bolschewismus zu einem praktischen Ergebnis nicht geführt . So
sind alle nationale Uebel des Volkes am Kreis der Führer unter¬
einander , von denen jeder die Vaterlandsliebe für sich allein ge¬
pachtet haben wollte , gescheitert . Wir haben beute noch keine ein¬
heitliche nationale Bewegung, die den größten Teil des Volkes
umfaßt . Man kennt vor allem in einem ganz bedeutenden Teil «
unserer Arbeiter Berständnislofigkeit für den Begriff „Vaterland ".
Gewisse Arbeiterführer versuchen , die Arbeiter international zu
orientieren . Das ist verderblich. , Der deutsche Arbeiter war um
seiner Tüchtigkeit und seines Fleißes hoch geschätzt in der ganzen
Welt . Er ist ein Hauvtfaktor in der Wiederaufrichtung unserer
niedcrgebrochenen Wirtschaft. Ohne ihn geht es nicht . Darum ist
es von den Arbeiterführern geradezu ein Verbrechen , die
nationale Einstellung unserer Arbeiterschaft zu hemmen. Den
Schaden werden die Arbeiter selbst »u tragen haben. Ich stelle
cs als eine erfreuliche Tatsache fest, daß die Bestrebungen der vater¬
ländisch gesinnten Arbeitervereine mehr und mehr an Bedeutung
gewinnen .

"

Regelung - er Liqui- ations-
schä- igung

r " Ein Gesetzentwurf zur endgültigen Regelung der Ansprüche
der Liquidationsgekchädigten wird — wie der „Soz. Pressedienst"
erführet — dem Reichstag noch in seiner Sommertagung vorgelegt
werden . Dem Inhalt des Entwurfs liegen die zahllosen Ein¬
gaben von Verbünden und Geschädigten zugrunde, die den zustän¬
digen Stellen seit Jahren Vorschläge für ihre Schadloshaltung
unterbreiten .

Die Vorarbeiten für dieses Gesetz sind schon seit längerer Zeit
im Gange . Wäre der Haager Schiedsspruch im Sinne des deut¬
schen Standpunktes ausgefallen , so hätte sie die Ausarbeitung des
Gesetzes erübrigt . Nachdem aber der Haager Gerichtshof entschie¬
den hat , daß die für die Liquidationsgeschädigten notwendigen
Summen nicht auf das Konto : Reparationen verrechnet werden
dürfen , ist es unbedingt nötig , diese Frage endgültig »u regeln.

lieber den Inhalt der Vorlage sind die letzten Entschließungen
noch nicht gefallen. Von zuständiger Seite verlautet aber , daß
die wirtschaftlich Bedrängten in bar und die übrigen mit einer
Schuldverschreibung abgefunden werden sollen , wobei man daran
denkt , letztere unter gewissen Bedingungen lombardirrungsfühia
tu machen.

SemeindepolMK
Singen . Der Gemeinderat von Singen hat in seiner gestrigen

Sitzung beschlosien, zur Erinnerung an den ersten Präsidenten der
Deutschen Republik Friedrich Ebert den Platz bei der Wiederhold
und Romishofstrabe Ebert - Platz zu benennen.

vkllingen . In der letzten Vürgerausschußsitzung wurden sämt¬
liche Vorlagen einstimmig genehmigt, so die Ermäßigung des
Licht st romtarifes von 46 auf 40 Pfg . pro Kilowattstunde , die
Festsetzung ermäßigter Easpreise für Raumbeizung , die Einführung
einer Wertzuwachssteuê die Erhöhung des Kredithöchstbetrages bei
der Städtischen Sparkasse von 20 000 auf 30 000 Jl . die Erstellung
eines besonderen Arbeitsamtgebäudcs , sowie die Erlasiung einer
Gemeindesatzung für dqs Wohlfahrtswesen . Die vorgesehene Bc°
schlußfasiung über den Rathausumbau mutzte wegen Erkrankung des
Oberbürgermeisters zum zweiten Mal von der Tagesordnung abge-
setzt werden.

Aus dem Gemeinderat Gengenbach
519 Festmeter Nutzholz werden dem hiesigen Sägewerk zu

138 Prozent der Landesgründpreise zum Kauf angeboten . — Die
Breanholzbeifuhr werden Räfle Und Kälble zum Preise von 1 .50 M
pro Ster übertragen . — Die Brennholzversteigerung brachte einen
Erlös von 1744.50 Jl , der Anschla betrug 1634 Jl . Das Anbringen
eines ca . 220 Meter langen Geländers am Haigerachbach wird dem
Mechaniker Rudolf Lehmann in Gengenbach zu seinem Angebot
von 5 .80 Jl pro lfd. Meter übertragen . — Die hiesige Gemein¬
nützige Baugenossenschaft erhält für ihren Neubau auf dem Grün
einen weiteten Kredit in Höhe von 10 000 Jl unter Bürgschaft der
Gemeinde bei der hiesigen Sparkasse eingeräumt . Den über
5 Prozent übersteigenden Zins trägt die Gemeinde. — Da nach den
oorgelegten Plänen und Kostenvoranschlägen die vorgesehene Er¬
stellung von 8 Wohnungen im Flachbau (sogen . Baracken) zu teuer
kommt , entschließt sich der Gemeinderat , für den gleichen Preis
einen Hochbau erstellen zu lassen . Da die Meinungen über Flach¬
oder Hochbau im Gemeinderat so ziemlich geteilt waren , sollen dem
Bürgerausschuß beide Projekte zur Entscheidung vorgelegt werden.
— Nachdem der Voranschlag 1927/88 in seinen Einnahmen und
Ausgaben vom Gemeinderat soweit fertig war , gab der Stadtrech¬
ner die Höhe der zu erhebenden Umlage bekannt. Da diese eine
derartige Höhe erreichen würde, daß sie einfach für die llmlage -
zahler untragbar wäre , soll der Voranschlag nochmals einer ge¬
nauen Prüfung unterzogen werden, ob nicht in manchen Positionen
noch eine Ersparnis möglich ist.
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Aus dem Gemeinderat Oberkirch
Mit der Uebertragung der Straßenherstellungsarbeiten im ehe¬

mals Krau 'schen Garten an den Erwerbslosem Friedrich Kern er¬
klärt sich der Gemeinderat einverstanden. — Vier Vaugesuch « (1
Neubau , 2 kleinere Bauausführungen und eine Dauänderung ) wer¬
den befürwortend dem Bezirksamt vorgelegt . — Ein Antrag auf
Erhöhung des städt. Baudarlebens wird entsprochen . Zwei Gesuche
um Gewährung von städtischen Baudarlehen zu den vom Vürger -
ausschutz genehmigten Grundsätzen werden genehmigt. Bei dem
einen Gesuch kann ein städt. Darlehen für die zweite Wohnung nur
gegeben werden, wenn die Wohnung für den Wohnungsmarkt hier
tatsächlich in Frage kommt . — Grundsätzlich tritt der Gemeinderat
dafür ein , daß die vom Bürgerausschuß gegebenen Richtlinien für
Gewährung von verbilligten städtischen Baudarlehen genau eingc-
halten werden. Wenn in dem einen oder anderen Fall das bean¬
tragte städtische Baudarlehen nicht in vollem Umfang gewährt wer¬
den konnte , so liegt dies daran , daß den Bestimmungen in den
Grundsätzen nicht in vollem Umfange Rechnung getragen wird . —
Da für die Legung der Wasserleitung zu den von der Stadt erbau¬
ten Wohnungen auf der Eerichtsweiermatt von den hiesigen inter¬
essierten Handwerksmeistern hinsichtlich des Preises gleichheitliche
Angebote eingereicht wurden , beschließt der Gemeinderat nochmalige
Aufforderung zur Angebotsabgabe . — Für die Gewerbeschule und
Handlesschule sind einige unbedingt nötige Einrichtungsgegenstände
zu beschaffen . — Ein von der Bad . Girozentrale vorliegender Ver¬
tragsentwurf für Aufnahme eines Darlehens wird gutgeheißen.
Aus Zweckmäßigkeitsgriinden wird zunächst ein kurzfristiges Dar¬
lehen ausgenommen. Auch von der Fllrsorgekasse für Eemeinde-
und Körverschaftsbeamte ist ein Darlehen zu günstigen Bedingungen
aufzunehmen. Die Aufnahme des Darlehens ist vom Bürgeraus¬
schuß bereits genehmigt für Finanzierung der von der Gemeinde zu
errichtenden Wohnungen auf der Gerichtsweiermatt und Fuchsmatt
und für Ausleihung als Baudarlehen an private Bauunternehmen
zu verbilligtem Zinsfuß . — Die Auszahlung des Beitrags für Be¬
schaffung der einheitlichen Röcke für die Mitglieder der Sanitäts¬
kolonne wird genehmigt. — Von der Einladung der allgemeinen
Ortskrankenkasie Bruchsal zum Einweibungsakt im Erholungsheim
(früher Euselmeier ) am nächsten Sonntag , 8 . Mai ds . Is . . vormit¬
tags 11 Uhr, wird bestdankend Kenntnis genommen. — Die Jahres ,
berichte der Real - , Gewerbe- und Handelsschule werden bekannt ge¬
geben. — Einigen Gesuchen um Ermäßigung bezw . Befreiung von
der Feuerschutzabgabewird entsprochen ' zwei Gesuche müsien abge¬
lehnt werden. — Der Vorsitzende gibt bekannt , daß am 16. Mai ds.
Is ., eine Reichswohnungszählung stattfindet . Der Hauptzweck der
Zählung ist die Ermittlung detz Wohnungsbedarfs in allen Gemein¬
den . — Dem Gesuch des Kinobesitzers Schoelch um Befreiung von
der Lustbarkeitssteuer für einen Kulturfilm wird entsprochen . —
Dom Forstamt wird wiederholt die Benützung von Torfstreu emp¬
fohlen. Vom Staat wird der Bezug von Torf dadurch unterstützt,
daß die Transportkosten auf die Staatskasse übernommen werden.
Es wird darauf hingewiesen, daß sich Torf sehr gut als Streumittel
eignet, und sich in den letzten Jahren viele Landwirte für den Bezug
entschlossen haben. Die mit Torfstreu gemachten Erfahrungen seien
durchweg günstig. — Gin Anwesen wird geschätzt.

Kleine ba- ifche ( hronib
* Pforzheim . Als Donnerstag vormittag ein mit Sand

ladenes Lastauto durch die Schulze - Delitzsch-Sraße hier fuhr . "
ell,

ein 4% Jahre altes Kind vor dem Auto die Straße übergue ^
Das Kind wurde vom Auto erfaßt , überfahren und sofort ö"
Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet .

* Villingen . Eine schwerer Verbrennung erlitt in einem
sigen Jndustriewerk ein Arbeiter , der in einen Bottich fiel , >"

sich Schwefelsäure befand. Er mußte in bedenklichem
stände in das Krankenhaus verbracht werden. ,

- t . Freiburg . Als Auftakt zur Erweiterung des 8reibu^
Hauvtbahnhofs bat man mit dem Bau einer Unterfüb « » ,
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der Baslerlandstraße begonnen. Damit kommt dort der sch^ "„ ,,

gleich Uebergang in Wegfall . Gleichzeitig mit dem Bau der M
^

an

fübrung wird die Baslerlanostraße vom Stadtende bis nabe an .
Eemarkungsgrenze von ' St . Georgen weiter nach links ven
Man hofft, die Arbeiten bis zum Herbst beenden zu können.

Pfaffenweiler . Kurz vor der Beerdigung wurde die

Leiche eines hiesigen Landwirts durch die Staatsanwaltschaft ^
bura belcklaanabmt. weil man annahm . daß der Tod de« Man» .bürg beschlagnahmt, weil man annahm , daß der Tod des
durch Mißhandlung eingetreten sei. Das ärztliche Gutachten «"
jedoch, daß übermäßiger Alkoholgenuß zum Tod geführt hat.

* Lenzkirch . Als der Knecht des Hotel zu mHirschen vom " «
j

heimkehrte, gingen ihm die Pferde durch . Zwei Mädchen, *"« . ^
dem Wagen saßen , wurden herabgeschleudert, die eine erlitt
liche Kopfverletzungen und blieb bewußtlos liegen , währen»
andere einen Armbruch erlitt .

»t . Steinen A . Lörrach. Nach dem Ergebnis der SSotuJj j
suchung haben die Gebrüder Grießbaum , welche der So >"" «
und Weberei Steinen 30 000 Jl Lohngelder raubten , den Einm»",
von langer Hand vorbereitet . Sie waren zu diesem Zweck
bis sechsmal nachts in das Fabrikcmwesen eingeschlichen , uM >
Uber den Weg zum Kasienschrank genau zu vergewissern.
Rucksack mitsamt dem Geld haben sie weggeworfen, weil l'«J f |,
irrtümlicherweise vereidigt glaubten . Den Finderinnen des ™
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des, einer Landwirtsfrau und ihrem Dienstmädchen, sind als
lobnung 800 Jl überwiesen worden. Mit namhaften Belohnono ^
bat man auch die Gendarmerie - und Kriminalbeamten bedacht.
an der Aufklärung des Falles mitwirkten .

Konstanz. Die Unsitte des Richtbeleuchtens

K ;
Ni

von
und Motorbooten hätte beinahe zu einem groben Unglück sefüö^
Als das Damfboot Stadt Konstanz von Meersburg abgefahren
und sich bereits in voller Fahrt befand, wurde das Schiffsv««>̂ 7.
veranlaßt durch einen Blitzstrahl , auf ein herannahendes
boot aufmerksam, das in voller Fahrt seinen Kurs direkt am ^
Bug des Schiffes richtete.
sofortiges Stoppen des Dampfschiffes, das mit voller

Trotz Werumreißens des Steuers
Kraft

wärts arbeitete , konnte der Zusammenstoß nicht vermieden ©«^
Das Motorboot , das erst am Tage vorher ins Wasser.««
wurde , zerschellte am Bug des Schiffes,
ster K l i n g e n st e i n und sein Helfer B~ ' ~ rin !wurden vom Tode des Ertrinkens gerettet .

»rver ins 2va » er
Die Insassen , Fisch-L

Sürkle von Meersbu« l

Mühlhausen bei Wiesloch. Der Landwirt Ludwig ö «Iid
'

ner von hier wurde am Dienstag abend , als er von der {1t
durch ein Lastauto so unglücklich gegen l*nach Hause suhl , uiuu; ein ;cu |iuuiu | u unuiuanaj ge» » » y «p

Wagen gedrückt , daß er in bewußtlosem Zustande nach # «ur
brncht werden mußte . Der Unfall ist auf den starken Derkem
rückzuführen, sodaß Stauungen auftreten .

{j„* Ladenburg bei Mannheim . Donnerstag nachmittag M .*
'
„ti

mit Salz beladenes Schiff bei der Staustufe in Ladenburg
kam quer vor die Pfeiler zu liegen, wodurch die Schiffahrt ffi«° ^
des ganzen Nachmittags gesperrt war . Das Schiff konnte
abends spät mit vieler Mühe wieder flott gemacht werden.

* Mannheim . Donnerstag abend 8.15 Uhr wollte
46 Jahre alter Korbflechter aus Ludwigshafen von der Friev«"A
brücke hier in den Neckar stürzen. Pasianten hielten ibn
nem Vorhaben ab und brachten ihn in das Allgemeine Kr"" ^ ,
Haus. Wegen eines unheilbaren Leidens wollte er sich das ^
nehmen.

Orientierungstafel in Sichern. Auf Veranlassung des
kebrsvereins Achern ist auf dem Bahnhofsplatz der Station
eine gröbere Tafel , die in Wort und Bild eine Anzahl der "«‘.jjfl
testen Ausflugspunkte in das Achertal dem Wanderer ken" ^ ,,
macht , aufgestellt worden. Auch der Bahnhofsplatz hat dur©
Pflanzung von Bäumen ein neues Bild erhalten . -

Eine neue Schwarzwaldlarte . Eine Schwarzwaldkarte d>„^
die bekannte Lorenz Landkarte vom Schwarzwald im $
1 : 150 000 in vier großen Blättern , von welchen uns
(Freiburg —Triberg —Bafel—Schaffhausen) in ganz neu »" .Er¬
sehener und verbesierter Auflage vorliegt . Preis 1 .25 Jl - 1 $ )■
lag : Reise- und Vcrkebrsverlag Freiburg i. Br ., Bertboldsty^ ^
Bei einer überraschend vornehmen , rubiaen und kloren Dar >̂

bringt die Karte alles , was für den Touristen , Reisend«"
Automobilisten in Frage kommt . So die drei Höhen- ,
und sonstige schöne Touristenwege , außerdem alle Jugendbct ^ jKt-
Naturfreundehäuser usw . Die Karte hat zudem noch b »öeE ^ <
linien . Trotz der Reichhaltigkeit ist die Karte doch sehr gm Er¬
sichtlich und leicht lesbar . Wir beglückwünschen den rührig «"
lag zu dem kartographischen Meisterwerk ! . j»

Zwei wichtige Neuerungen im Kraftpoft -Reiseverkehk . st¬
einigen Obervostdirektionsbezirken probeweise eingefübrte"
nannten Zehnfortenkarten haben sich bewäbrr̂
Reichspostministerium hat daher die Beibehaltung dieser
tung unter einheitlichen Bedingungen genehmigt . Dr «

& pn®
berechtigen zu zehn Fahrten innerhalb von zwei Monatenueieiquaen zu zeyn rsayrien innervaio von zwei wionm»»
übertragbar . Die daraufhin eingeräumte FahrpreiserM "v
von 20 v. H . wird in weiten Kreisen der Bevölkerung , die
figere Benutzung von Kraftpostlinien angewiesen ist , mit
tuung begrüßt werden. — Noch eine andere Neuerung
postverkehr wird amtlich bekanntgegeben. Das Veichs ^ ^tze",
sterium hat zugunsten aller Reisenden, die die Krafpost ^ jsc»'
eine Unfallversicherung abgeschlosien , die für d«"^ l, „ich'
den den Vorteil hat , daß die Geltendmachung von Anspru^ M
von dem im Prozeß oft schwer,zu erbringenden Nachweis al»
schulden » abhängig ist und für Unfallfolgen der ööb « £ •*
zeitgemäß anzusprechende Entschädigungen vorgesehen
Neuerung stellt einen Fortschritt gegenüber der bürs «" '

^ fr"
lichen und postgesetzlichen Regelung dar . Die Reisend«" , ^,jssê i
Benutzung eines fremden Kraftwagens vielfach gar nt<B
welche ungünstige Stellung sie bei Unfällen gegenüber "«"! p* **J
fahrzeughalter haben , werden es besonders begrüßen,
den Genuß des ihnen von der Deutschen Reichspost ß«

Rechtsschutzes zu sehr günstigen Bedingungen treten .

Markt und Handel
Knielingen . Schweinemarkt vom 4 . Mai . Zufub^ .^ t ^

66 Stück , Läufre nichts, Preise für Lierekel 30—45 *
räumt . Nächster Markt am 11 . Mai .

fc. 111
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k ^ rbrennen . Am Mittwoch wollte der älteste Sohn
r!? " knebmers Lindheimer Feuer anmachen. Dabei

■J**re beider in Brand . Der junge Mann erlitt so*»!in Brandwunden , daß der Tod nach qualvollen Stunden
h»

a«eu aus den Gemeinderatsfitzungen vom 29. Avril
2- SW“!

"’itii iJ ‘r aö 1927. Beraten und festgestellt wurden die Po -
; H », ^ n

2.§§
.
3 bis 9, 12 , 14 , 15 , 16 . Im besonderen ist zu

«8en v rur die freiwillige Feuerwehr statt 3000 A wie im
»uf ^ ahre nur 2000 A eingestellt wurden , weil mit Rück-

t ^nttSo ^?I"rm" te Finanzlage alle weitergehenden Wünsche
S®oit Ä insbesondere die Bewilligung eines Sonderzuschus -

U -Hrrln,̂
^ »urückgestellt werden. Der Eemeinderat glaubte

R?^dki>nt ? len zu können , da die Aufwendungen für das neue
G 'riih-x

ebenfalls eine starke Belastung des Etats darstellen. —
f ..8eta6te Beschluß , die alte Svritzenremise neben der

tta
^urnzwecke herzurichten , wofür 5000 A erforderlich

^ " bte fallen gelassen werden, da es sich nach Än¬
gste awdcrats nicht lohnt , eine solche Summe in das alte

>"^ "»ustecken, zumal durch den Neubau einer Turnhalle
»
^tnocte *n in absehbarer Zeit eine Entlastung der städt.

SS #
ntle *en wird . Die Svritzenremise soll einstweilen zur

Ü? ' '«cm
0

?
1 Versteigerungen zur Verfügung gestellt werden,

. tyit jF .schon mehrfach geäußerten Wunsch der hieran inter -
^>«l^

°° lkerungskreise Rechnung getragen wird . — Die

W ‘ I

"lUfln 'Kl ' UUM | WV vi « ßtli (̂ tun0 H« U«H
WOV " ' den Sportplatz nach der Sauweide abschließt , wur-
"«t z« U^ w' lligt . Durch Heranziehung der beteiligten Svort -
'

» er^ ^ itsleistungen soll eine Ersparnis von etwa 1000 A
_Jig en- — Das schon früher durchberatene Projekt der Er-

I , b Luft - und Sonnenbades am Altrhein wurde mit
^ oinm

^ Finanzlage der Stadt zurückgestellt . — In Aus -

t jNti»
n

. wird die Errichtung einer Nichtschwimmeranlage
Hton

*' etn ? ® rose - die zunächst noch von einer besonderen

Stadthalle . Mit Rücksicht auf die Notwendigkeit der Verab¬
schiedung des Rechenschaftsberichts für 1925/26 nahm der Ge¬
meinderat erneut Stellung zur Frage der Finanzierung der Stadt¬
halle . Nach eingehender Beratung wurde beschlosien, die Mittel
für den notwendig werdenden Umbau durch Anforderung eines ent¬
sprechenden Kredits beim Bllrgerausschuß beieitzustellen. Im
übrigen soll es bei der bisherigen Regelung aufgrund der Be¬
schlüsse des alten Eemeinderats verbleiben . Der Eemeinderat hat
sich auch diesmal dem Standpunkt der Verwaltung angeschlosien ,
weil er es nicht glaubte verantworten zu können , einer nur vor¬
übergehenden Umlageersvarnis wegen (Deckung des Defizits vom
Rechnungsjahr 26/27) auf 10—15 Jahre hinaus den Voranschlag
jährlich mit einigen Umlagevfennigen zur Verzinsung und Til¬
gung der Eesamtaufwendungen für die Halle zu belasten. Infolge
des enormen Zinsenaufwandes müßten tatsächlich 30—40 000 A
mehr ausgegeben werden, als die Stadthalle in Wirklichkeit nach
dem Vorschlag der Verwaltung kosten würde . Von dieser Ausgabe
würde nur ein kleiner Bruchteil durch die zu erwartenden Ein¬
nahmen gedeckt .

Notstandsmaßnahme «. Nach einer Mitteilung de? Arbeits¬
amtes nimmt die Zahl der unter die sogenannte Krisenfürsorge
fallenden Erwerbslosen in den letzten Wochen stark
zu. Zur Zeit sind es in der Stadt Kehl etwa SO, in 4—6 Wochen
kann voraussichtlich mit etwa 100 zur Aussteuerung kommenden
Erwerbslosen gerechnet werden. Das wäre für die Stadt , die an
der Krifenfürsorge finanziell mit einem Viertel des Aufwandes
beteiligt ist ( an der Erwerbslosenfürsorge betrug bisher der Anteil
ein Neuntel ) eine neue Mehrbelastung des Fürsorgeetats von
2700 A pro Monat bedeuten. Da die Gemeinde diese Zuschüsi«
später auch zahlen müßte, wenn die von der Krisensürsotge betreu¬
ten zu Notitandsarbeiten herangezogen würden , wurde beschlosien,
mit dem Notstandsarbeitsprogramm so rasch als möglich zu begin¬
nen, solange der größte Teil der Erwerbslosen noch nicht der Kri -
sensürsorge anbeimgefallen ist, um dadurch eine starke finanzielle
Mehrbelastung der Gemeinde zu vermeiden.

Willstätt bei Kehl. Donnerstag vormiftag wurde am Rechen
des Elektrizitätswerkes di« Leiche eines volfftäNdig entwickelten,
neugeborenen Kindes männlichen Geschlechts geländet . Wie der
ärztliche Befund ergab , hat das Kind bei der Geburt geleibt und
muß alsbald nachher ins Wasier geworfen worden sein , in dem es
etwa zwei Tage gelegen haben dürfte . Die Herkunft ist noch un¬
bekannt ; die Leiche dürfte von der Kinzig angefchwemmt worden
sein . —

ÄUS aller Wett
Raubüberfall am hellen Tage

B e rl i n , 7. Mai . Auf der Chausiee von Britz nach Marien -
dork wurde am Hellen Tage eine Frau von einem Radfahrer all¬
gefahren und in den Chansieegraben geworfen, wo der Täter ver¬
mutlich « in Sittlichkeitsverbrechen an ihr begeben wollte. Die
Ueberfallene versetzte dem Manne mit einem Schliisiel einen
Schlag ins Gesicht, durch den ei » Auge getroffen wurde. Darauf
entriß ihr der Radfahrer die Einkaufstasche und das Portemonnaie
und fuhr davon.

Festnahme eines vierfachen Lustmörders
Rom, 8 . Mai . Auf Grund eingehender polizeilicher Ermitt¬

lungen wurde sin Mann festgestellt und verhaftet , der in der Zeit
vom 4 . Juni 1924 bis 12 . Marz 1927 vier Mädchen geschändet und
ermordet bat . Die Leichen lieb er jeweils an der Peripherie der
Stadt zurück. Es soll sich um einen gewisien Girolimoni handeln ,der Eigentümer eines Autos und mehrerer Wohnungen war . E.
leugnet zwar hartnäckig, wurde jedoch mit Sicherheit von den Per¬
sonen erkannt, die ihn unmittelbar vor der Entführung mit den
Mädchen gesehen batten .

Karlsruher polizeibericht
Mesierstecherei . Im Verlaufe eines Streits zwischen zwei Haus,bewohnern wurde in der Altstadt ein verheirateter Hilfsarbeiter

mit einem Taschenmesser in die rechte Brust feite gestochen
und schwer verletzt. Er wurde mittels Krankenautos in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert . Der Täter , ein Dachdecker, wurde fest-
genommeft .

Don einem Auto angefahren und leicht verletzt wurde gestern
früh ein verheirateter Arbeiter von hier , als er mit feinem Fahr¬
rad auf der DurlacherMllee fuhr . Der Verletzte wurde von dem
Autoführer in seine Wohnung verbracht.

Festgenommen wxrden : Ein Monteur von hier wegen Erregen
öffentlichen Aergernisses, weil er sich Frauen gegenüber schamlos
benommen hat . 3 Personen wegen Paßvergehens , ferner 12 Pcr -
fonnen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Waldshut 354,
Wasserstanü des Rheins
'A , ßcf . 8 ; Schusterinsel 250 , gef . 8 ; i

Maxau 549 , gef . 2 ; Mannheim 467 , gef. 1 Zentimcrt .
Kehl 370, tzes. 2 ;

I^aren Sk dort? - -

I Montag . 0 . Mak 10271
« olktzbühne ft

von Goethe. In Szene ge¬
setzt von Felix Banmbach

H

Margarethe
sgmont
Dramen
Mdg

strdm -md
kqchiabell

Richard
Silva
Gomcz
Klärchen
Mutter

Ls ist eigenartig , welche faszi¬
nierende Wirkung von diesem
Rim ausgeht ! — Ist es die reiz¬
volle Persönlichkeit der Pola
JMegri — ist es die seelisch diffe¬
renzierte Regie -Kunst Mauritz
Stillers — oder ist es das MUieu ,
welches unerhört stilecht ge¬
troffen wurde — das Milieu
der vom Kriegsfieber in ihren
Grundfesten erschüttterten ga -
lizischen Kleinstadt I — — —

I
Brackenburg
Soest
Zetter
Zimmermatzn
Seifensieder
Buy!
Ruhfum
Bansen

jBürger von
Brüssel

Ermarti ,
Hier!

Dahlen
Baumbach z

Bockx f
Kloeble

% 1S *
Brat
Fein

Frauendorfer

Beachten Sie bitte

die neue Adresse

Waldstrafie SS

Fernruf 7020 21

Verlagsdruckerei

Volksfreund smi»q

Leitgeb
Müller !

Gemmccke
Höcker

Ostholt
Hosbaner

Brüter
von der Trenck

Prüter
Gras

Mehner
. Bockr
Dr . Störs

sAienschcrs
Anfang 7 lk Uhr

Ende nach 100»Uhr.
l . Sperrsitz 5 .— Mt.

iDer IV . Rang ist für denf
lallgemeine» « erkauf frei- '

gehalten.
Dienstag , 10 . Mai :

Tiefland . 1069L

EIER
zum

Einlegen

m niüj
Siedeier

10 Stück . . Mk . 0 .801

fische Lichtspiele
nerihaus

_
Mittwoch , 11 Mal ,

l *11* « hends 8 Kht
| " «mch 4 Uhr nachmittags

i Vorführungen

,; WrMif
lohelied der Gattin

, *" *d Mutter
I n®,hbeOlcltunHk . fiJtthsikh &us Fritz Müller .

.. Kaiserstraße 4144

LeiedkilBowsnndl
Amtliche SekaimtmachMWn.

Straßensperre
Wegen Bornahme von GleiSbauarbetten . Ecke

Karl - und Mathhsiraße , wird die Mathhstraße von
der Renk- bis zur Sonntagsstraße und die Kartstraße
von der Augusta- bis zur Gartenstraße ab Montag ,
den 9. Mai 19 - 7 für voraussichtlich sechs Tage für
vcn Allgemeinverkehr gesperrt.

UmgehungSwege sind : Augusta-, Sonntag «,
Frieden -, Garten - und Nenkstraße.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 121 Dol
Str .G .B. mit Geld oder mit Haft bis zu 14 Tage«
bestraft. 1071

Karlsruhe , den 7. Mai 1927 . O.Z . 82
Bezirksamt — Polizeidivektio »

®9ortajfe Karlsruhe.
Aufwertung.

der Auswertungk -
ltelrf,? : “'den wir unsere Einleger ,
Wt b» & besitze von Sparbüchern» ontenvezeichnung
r!r^ uchffabe) si . « u . c

*̂ te Bücher von
enden dr . Mt§Mislag, 10. Mi l. ZS. anlW °hnung - su-

botwü ** der üblichen Kasienstuuden!
« ir » " ö» wollen.
a>>km-. «^ En aber «uSdrücktlch daraui
TpmM '" ' baß « nr die ausgerufenen

i
' kingcreichtwerden können

tzEz^ uhe , j,cn g. Ma ! 1927.
^ ^ "fifchcS Sparkaffenamt .

Aestftekung der Zahl der
Mohnungsuchenden .

Aufgrund der ReichrgesetzeS vom März 1927
(RGBl . I ©. 69) wird

am 16 . Mai 1927
eine Feststellung der WohnungSfucheuden dorge-
nommen.

Jeder , der am 18 . Wal 1927 eine selbständige,
vom Hauseigentümer unmittelbar zu ermieteude!
Wohnung sucht, wird aujgefordert , bei dem städt.
Wohnungsamt oder den hiesigen Polizeirevieren ^
einen Meldebogen zu erheben und ihn spätestens

am SS . Mai 1 »27
lauSgefüllt beim Wohnungsamt abzuliefern .

Wer als Wohnungssuchender in der WohnungS>

Rade meine Sprechstunden wieder
ganz aufgenommen ‘

Friedrich Schwarz
staatl . geprüfter Dentist

Kaiserstraße Nr. 130

Mieter- und Vauverein
Karlsruhe e. S . M. V. H.

Wir haben an Postbedienstete z« vermieten :

ReiibM Rrttelt - Trcksch»eftr»ße
t ZW«!- «ud 8 Dreizimmerwohnnngcn

ReM» MeM - MrieiisirA!
6 Zwei - und 1 Dreizimmerwohnnng

Bewerbungen von Postbedieusteteu, die minde¬
sten» 1 Jahr Mitglied stnd , wollen dir Mittwoch ,11 k* fvo oaJi- - _ e. . . A

dogen zugegangen , so hat er einen solchen bei einer
der oben bezeichneten Stellen zu erheben. Nnter -
läst ein in die WohnungSIiste eingetragener Woh¬
nungssuchender die Ausfüllung und rechtzeitige Rück- !
gäbe des Meldebogens, so wird er in der Woynungs -
liste gestrichen .

Die Ausfüllung des Fragebogens durch Per »!
fönen, die ihre Wohnung nur tauschen wollen, ist
zwecklos .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1927. 1088
Städt . Wohnungsamt ,

( übernimmt infolge
Erkrankung der

Mutter die Pflege eines
ftz Monate Nltrn Kinde » j
für etliche Monate ? Näh
>u erfragen Wilhclm -
traße 20 IV . 4414 |

Kinderklappstuhl
gepolstert » . Stubenwagkr !

fast neu. zu verkaufen.
Winterstr . 20, 8 . St . l.

8 chwcro

5leierer
10 Ltüok . . Lik. 1,03
25 Stück . . Mk. 2.60

100 Stück . . Mk. 10 .20
bei ganzer Kiste
100 Stückpreis Mk. 10 .— |

Schwerste

Holländer !
10 Stück . . Mk. 1 .32
25 Stück . . Mk. 3 .27

100 Stück -. . Mk. 12 .00
bei ganzer Kiste
100 Stückpreis Mk. 12 .80

KMtlMMII
Ŝportwagen , gut erhalten , I

billig zu verkaufen.
Carl Heine , Marienstr . 83.

55 ,
45 *

. 35 .«
55

4488
Lev Vorstand

Das

Meinbad Maxaui
ist 107«

geöffnet !
Rastatt« Anzeigen .

Damenfahrrad
gut erhalten .

Herrenfahrrad
gut erhalten »

Nähmaschine
gut erhalten .

Emaklherd
gut erhalten .

Neue Fahrräder , Näh .
Maschinen « nd Herd «

zu staunend günstig. Teil¬
zahlungen abzugeben.

Sämtliche Ersatzteile und
Reparaturen an allen

Fabrikaten . 4879

Kunzmannl
40 Zähringerstraße 40 ,

Gestempelte Hollftnder

Trinkeier
j

10 Stück . . Mk. 1 .381
25 Stück . . Mk. 3.42
100 Stück . Mk. 13 .50

| bei ganzer Kiste
j 100 Stückpreis Mk. 13 .40

Zum Einlegen

Wasserglas
Pfund 11 Pfg .

Qavanlol
Paket 40 Pfg. •ltii

httdwifi
SchweisguiWalMMas -Bersteigming

KarlitruHr i. B
Erbprintenstraße4
beim RondeUpiat *

am Mittwoch » de« 11 . Mai 1037 , vormittagstt Bobttenstecken*/«e Uhr. Mit Zusammenkunft an der Rauentaler
e fei “ '

ikten ®
Oderwald , fern« 18 #* fe in der rsetorn -

ang Stelngerüstwald ) : 02 Lose a«r de«
ten « teingerüst, Niederwakd, « roßbö

^
ertt

str«
wo
und
«ntlan « an der

d Uhr , wird versteuert dar Grad
hreren Wiese»

sinumenknust am Niederbühler Bahnübergang .
Naftsstt , den s . Mai iss ?. um ,

VW wWWlfVfflVWr «

Fl ügel
Pia<iino8

Harmoniumsju vermieten- Aari Friedrich'
Zimmer 4 .

eimnanererstraße .
m » Btimtitaa , den lI . Mai 1027 , nachnul

mehrere « Wiese» ?m Gewann Mühlteiler . Zn

Roscnpfähle, SiebstBanm
Waschpfosten elngetroffen vi » vmk

Sm o«sie HaDrikate.
Sehr _ _irKlavleri t

David Schmid ,
KanwttVrnchstr . (außerhalb Baynpvstante

WIedrrvrrkknkrr

olzhandlung _ maßiai
Umta'aach &ltäituwrfhrftRe . — Tel . 1407Berlüngevte « t

(feintet der U
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Sinner-Biere
kräftig, erfrischend

und wohlbekömmlich

Gegr . 1887

Städt Sparkasse
Baden-Baden

— Mttndelsieher —

Ftihrtmgv. Spareinlage -,
Giro- , Scheck - und

- Kontokorrentkonten
An - und Verkauf von

Wertpapieren
Offene Depots — Schließfächer

Zeitgemäße Verzinsung .
1

Kaufen Sie nur

flBsHa -KafamellBn
Adolf Speck A.-G.
Zuckerwaren -Fabrik .

Bankhaus

Veit L. Homburger
KARLSRUHE i . B ., KARLSTRASSE 11

Gegründet 1854

Telefon :
Ortsverkehr SB, 86. 4801. 4892. Fernverkehr 4393, 4394, 4895

Postscheck - Konto Nr. 96

Jchrempp-
Prtatz-Bier“

ln besten
mb!

Mannheim Badische Bank Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen
Eis- o. KSiHuierhe
Mineralwasserfabrik
raarik und oartriebdes alkoholfreien

Getränkes „Bronte“
Hergestellt aus brasiliani¬
scher Mate , sehr anregend ,erfrischend und gesund¬
heitsfördernd . Aerztllch

nur bestens begut¬
achtet .

Verlangen Sie fiberall Bronte !

Baden - Baden , Rastatt
EISF ABNIK

niimiimintmmitiirniiimmmi
Badet . - Badener

Sprudel
iiiiiiitfiiiiiiiiiiiiiiiiiitiifnnniiiii

Bier - Grosshandlung
monlirgar Biere, monchenor Hacker-
o. AugusttnerDrlD, Fdrstenberghrsu

Bronte - Vertrieb «stellen :
Bahm L Basler . Karlsruhe
Zirkel 30 , Tel. 255 ; Eisfabrik
Kirchner . Ackern . Tel 116;
WagnerA Krämer . Baden -

Baden , Tel. 893
Jeder Arbeiter soll Bronte trinken!

7/////////Ay///////////////// ^^̂ ^̂
Teppiche , Läufer , Linoleum . Damen - n. Herrenwäsche .

Manufaktur -Waren aller Art ,
Herren - u. Damenkleiderstoffe
Ausstattung » - Artikel , Damen
Kinder - u. Herren -Konfektion .
Große Aaswahl . Billige Preise .

„ fäallinich “,
Kallinich - Zigaretten - Fabrik , Rastatt (Baden)

höchste Qualitäts -Zigaretten
in den Konsum - Preislagen .

VERLANGEN SIE

unübertroffen an
Leistungsfähigkeit

und
ELEGANZ

der
MÖBELAUSSTATTUNQEN

HAID L NEU
NÄHEN

STICKEN
STOPFEN

HAIDA NEU

NÄHMASCHINEN

IN KARLSRUHE
nur bei

AUG . NEUESÜSS
KRIEGSSTRASSE 74

erhältlich

Theodor Baumgartner
Lichtenthaler

Straße 38 Fernsprecher
Nr. 476Baden-Baden

Spezial - Geschält für elektrische Installationen.
Zweiggeschäft Baden - OOS , Bahnhofstr .

Reserviert

Otto Stoll RL'ÄL.
Spezialgeschäftfür den Haushalt

Aluminium — Emaille — Holz — Blechwaren
Gasherde — Kohlenherde — kombinierte Herde
Hausbaltungsmaschinen — Volksbadewannen

MILCH
ist das bekömmlichste , nähr
hafteste , billigste und ge¬

sündeste Volksnahrungsmittel .

Milchzentrale Karlsruhe a
Telefon 4624 lanterbergstr. Telefon 4625

bezw. durch die angeschlossenen
80 /nilchhändler

Yoghurt
verlängert Dein Leben (nach

Prof. Dr. E. Metschnikoff).

Ein stets frisches , tadelloses u |,d
gleichmäßiges Produkt erhalten

von der
milch von nur einwandfreier

Beschaffenheit erhalten Sie von der
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